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Jahresfeier-esS. November
Adolf Hitler bei feine « Alte « Kämpfern

Edlaluiig nach Paris
Chamberlain und Halifax besuchen die franzö¬
sische Regierung

London, 5. November.
Ministerpräsident Chamberlain und Nutzen-

minister Lord Halifax haben eine Einladung
der französischen Regierung, Paris vom 23.
bis 25, November einen Besuch abzustatten,
angenommen.

Das Foreign Office gqb am Freitag fol¬
gendes Kommunique aus : „Der Premiermi¬
nister und Lord Halifax haben die sehr freund¬
liche Einladung, die ihnen von der französi¬
schen Regierung übermittelt worden ist. um
Paris vom 23. bis 25. November einen Be¬
such abzustatten, angenommen. Sie werden
von Mrs . Chamberlain und Lady Halifax
begleitet.

Am Seneschs Nachfolger
Schon in der nächsten Woche Wahl des neuen
tschccho-slowakischen Staatspräsidenten?
> Die Führung der tschechischen  Nationa¬
len Vereinigung beriet über die Neugestaltung
des tschechischen Parteiwesens und sprach sich
für ein Zweiparteiensystem  im Staate
aus . Die Nationale Vereinigung werde sich,
so erklärte der Vorsitzende Dr . Hodac, der¬
jenigen Gruppe anschlietzen, deren Leitgedanke
die nationale Einheit bildet. In 'dieser Par¬
tei würden alle Stände ihren Platz finden,

Feiern in Ziehen
Felbmesse am Grabmal des Unbekannten
Soldaten . — Ansprache Mussolinis.

Rom, 5. November.
Der 20. Jahrestag des italienischen Sieges

über die Habsburger Monarchie ŵurde in
Italien -mit militärischen Feiern begangen.
In Rom, wo 100000 Frontkämpfer aus ganz
Italien zusammengekommen waren, fand aus
den Stufen des Siegesdenkmals beim Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten in Gegen¬
wart des Königs von Italien und Kaisers
von Aethiopien und Mussolini eine seier¬
liche Feldmesse  statt.

Nach der Feldmesse und der Rückkehr des
Herrscherpaares in den Quirinal marschierten
die Fahnenabordnungen vor dem Palazzo
Venezia auf. Hier kam es zu stürmischen
Ovationen für Mussolini, der sich schließlich
auf dem geschichtlichen Balkon zeigte und fol¬
gende Worte an die nach Hunderttausenden
zählende Menschenmenge richtete:

„Frontkameraden! Aus den 98 Provinzen
Italiens seid Ihr nach Rom gekommen, um
dm 20. Jahrestages des Sieges zu feiern, den
die italienische Wehrmacht zu Lande, zu Was¬
ser und in der Luft im November 1913 da¬
vongetragen und damit das Ende des Welt¬
krieges gebracht hat. 20 Schlachten, 40 Mo¬
nate heldenmütiger und schwerster Kraftpro¬
ben! Sie waren notwendig, um ein Kaiser¬
reich zu zerschlagen, das der säkulare Feind
Italiens gewesen war und um unsere Fahnen
an die heiligen und natürlichen Grenzen des
Vaterlandes zu tragen. Blut von 700 000 in
den Schlachten gefallener Kameraden, deren
unsterblicher Geist in dieser Stunde über uns
schwebt, ist also nicht umsonst geflossen. Ihr
habt den Krieg Tag für Tag erlebt und tragt
mit Stolz die siegreichen Erinnerungen da¬
ran auf Eurem vernarbten Leib, aber mehr
noch in Eurem Herzen. Dieser Stolz ist be¬
rechtigt; denn Ihr habt nicht gegen feige Völ.
ker gekämpft, sondern gegen glänzend orga¬
nisierte Heere. Unsere Gegner von gestern ha¬
ben wiederholt feierlich den Mut des italieni¬
schen Soldaten bezeugt.

Nach 20 Jahren hat der Sieg Italiens durch
den L-ieg des Faschismus eine neue feierliche
Bekräftigung erfahren, der sich mit dem wah¬
ren Frieden nach dem Grundsatz der Gerech¬
tigkeit für alle deckt. Das Blau des Himmels
am Politischen Horizont Europas scheint sich
ausdehnen zu wollen. Die verantwortlichen
Männer arbeiten für dieses Ziel. Es wäre
aber unvorsichtig und wenig faschistisch, sich
einem übertriebenen und verfrühten Opti¬
mismus hinzugebcn. Es gibt Leute, die sich
durch die gradlinige, wahrhaft friedliche euro¬
päische und humane Politik der Achse beson¬
ders betroffen fühlen und nun von einer ge¬
wagten und unmöglichen Revanche träumen.
Wir müssen also immer noch mit dem Kopf
aus "dem Tornister schlafen, wie wir das imSchützengraben taten."

München, 5. November.
Die Reichspressestelle der NSDAP veröf¬

fentlicht durch die NSK das nachstehende
Programm für die Feierlichkeiten am 8. und
9. November 1938:

Dienstag, 8. November:
19 Uhr:  Treffen der Alten Kämpfer im

Bürgcrbräukeller. Die Alten Kämpfer sam¬
meln sich zur historischen Versammlung. Der
Führer spricht. Es spielt der Musikzug und
Spielmannszug der Leibstandarte „Adolf
Hitler ". Teilnahme: die Alten Kämpfer, die
Hinterbliebenen der sechszehn Gefallenen, die
Gäste des Führers , die Reichsleiter, Gaulei¬
ter, stellvertretende Gauleiter, die Obergrup¬
penführer und Gruppenführer der SA,
des NSKK und des NSFK , die Obergebiets¬
führer und Gebietsführer, die Hauptdienst¬
leiter und die Reichsamtsleiter der NSDAP,
die Arbeitsgauführer des Reicharbeitsdienstes.

23.80 Uhr:  Einmarsch der Standarten
durch das Siegestor zur Feldherrnhalle. Es
marschieren mit: der Musikzug der ---
Standarte „Deutschland", Standarten der
---Verfügungstruppe, Standarten der ---
Totenkopfverbünde, Standarten der Schutz¬
polizei, Ehrenkompanien der ^ -Standarte
Deutschland, die Blutfahne, die Standarten
der SA , der des NSKK und des NSFK.
die 16 Kränze des Führers , getragen von Al¬
ten Kämpfern, Ehrenstürme der SA , Ehren¬
sturm Ostmarkkämpfer, Ehrensturm sudeten¬
deutscher Kämpfer, Ehrenstürme des NSKK.
Ehrenstürme des NSFK , Ehrenbereitschafte.r
der Politischen Leiter, Ehrenabteilung des
Reichsarbeitsdienstes, Ehrenstürme der
Kampfgenossen von 1928 legen unter den
Klängen des Präsentiermarsches die sechszehn
Kränze des Führers an den Flammenpylo¬
nen in der Feldherrnhalle nieder. Die Hitler-
Jugend bezieht die Ehrenwache. Die Ehren»
stürme der SA , Ostmarkkämpfer, sudetendeut¬
scher Kämpfer, des NSKK/ des NSFK . die
Ehrenbereitschaftender Politischen Leiter, die
Ehrenabteilung des Reichsarbeitsdienstesund
die Ehrenstürme de? ss ziehen am Mahnmalvorbei.

Berlin, 5. Nov. Am heutigen Samstag
den 5. ds. Mts . werden folgende Reichsauto¬
bahnstrecken— das sind insgesamt 224,1 Km.
— dem Verkehr übergeben:

1. Berlin—Leipziger Dreieck bis Leipzig-
Schkeuditz, das sind insgesamt 117,37 Km.;

2. Köln—Wuppertal bis Kamen, das sind
10,61 Km.;

3. München- Ingolstadt—Bratzhof, das
sind 41,96 Km.;

4. Karlsruhe—Stuttgart, das sind 34,157
Kilometer;

5. Stuttgart—Heilbronn, das sind 20.05
Kilometer.

Bei einer Besichtigungsfahrt über die vom
Berliner Ring nach Schkeuditz führende Auto¬
bahnstrecke, die am heutigen Sonnabend gleich¬
zeitig mit drei anderen Strecken in West- und
Süddeutschland dem Verkehr übergeben wird,
machte der Geueralinspektor für das deutsche
Straßcnwesen. Dr. Todt.  bemerkenswerte
Ausführungen über die grundsätzliche Bedeu¬
tung dieser bevorstehendenErweiterung des
Autobahnnetzes. Wie Dr . Todt mitteilte, wer¬
den heute Teilstrecken mit einer Gesamtlänge
von 222 Kilometern eröffnet. Dabei ist wich¬
tig, daß ab sofort die ganze Strecke
B er  l i n —M ü n che n benutzt werden kann.
Es stehen dem Verkehr somit bereits mehr als
2500 Kilometer Reichsautobahneu zur Ver¬fügung. /

Als besonders bemerkenswert hob der Gene¬
ralinspektor die Tatsache hervor, daß es trotz
der ungeheuren Inanspruchnahme der Bau¬
wirtschaft durch die Befestigungsarbeiten im
Westen möglich gewesen ist, die großen, bereits

Mittwoch, den 9. November
Der Marsch des 9. Aovember

10.30 Uhr:  Aufstellung des ZugeS am
Bürgerbräukeller. Marschordnung: Julius
Streicher, die Blutfahne, die Führergruppe,
die Alten Kämpfer, Ehrensturm Ostmarkkämp¬
fer, Ehrensturm Sudetendeutscher Kämpfer,
die Reichsleiter, Gauleiter, stellv. Gauleiter,
Obergruppenführer und Gruppenführer der
SA, der des NSKK und des NSFK,
Obergebietsführer und Gebietsführer, Haupt¬
dienstleiter und Hauptamtsleiter der Reichs-
leitung, Arbeitsgauführer des Reichsarbeits¬
dienstes, zwei Stürme der SA , ein Sturm des
NSKK, ein Sturm des NSFK , eine Abtei¬
lung Politischer Leiter, ' eine Abteilung
Reichsarbeitsdienst, ein Sturm U.

12.10 Uhr:  Marsch des Zuges durch die
Straßen des 8. und 9. November. Marschweg:
Rosenheimerstraße, Ludwigsbrücke, Zwei¬
brücker Straße , Jsartorplatz , Tal, Marien¬
platz, Weinstraße, Thetinerstraße, Perusastra-
ße, Resid enzstraße, Feldherrn Halle.

12.S0 Uhr:  Der Zug trifft an der Feld¬
herrnhalle ein. 16 Salutschüsse künden an,
daß vor fünfzehn Jahren sechzehn Männer
ihr Leben für Deutschland geopfert haben.
Marsch von der Feldherrnhalle zur Ewigen
Wache.

13.10 Uhr:  Appell vor den Toten der Be¬
wegung. Auf dem Königlichen Platz sind an¬
getreten: Marschblöcke der SA . des NSKK,
der Politisechn Leiter, des Reichsarbeitsdien¬
stes und der Hitler -Jugend , die Rekruten der
-f, die U-Leibstandarte „Adolf Hitler,
^ -Standarte „Deutschland" und ^ -Stand¬
arte „Germania", Abteilung des weiblichen
Arebitsdienstes und Formationen des BdM.
Der Zug des 9. November trifft ein. Die Al¬
ten Kämpfer nehmen vor der Ewigen Wachs
Aufstellung. Adolf Hitler steht bei den Hel¬
den der Bewegung. Der Sprecher der Partei
Adolf Wagner ruft zum Appell. Die Wach-
Parade zieht auf. Der Appell wird durch den
Sprecher der Partei beendet.

begonnenen Autobahnarbeiten weiterzuführen
und im Dezember, zum vorgesehenen Zeit¬
punkt also, mit dem 300«. Kilometer große und
wichtige Fernstrecke« der Öffentlichkeit zu
übergeben. Der deutsche Autobahnarbeiter hat
damit erneut ein leuchtendes Beispiel der Ein¬
satzbereitschaft für Führer und Volk gegeben.

Aurh Sbrobeüüen besetzt
Bilbao, 5. Nov. An der Ebrofront wurde

am Freitag nachmittag die Offensive der na¬
tionalen Truppen mit dem gleichen Erfolg
'/ie bisher fortgesetzt. Die mittlere Bor-
tnarschtiefe betrug 6 Kilometer. Dabei wur¬
den die Ortschaften Miravat und Benisanet,
ferner die Brücken besetzt, die bei diesen Ort¬
schaften den Ebro überqueren. Die Verluste
des Feindes sind noch nicht abzusehen, beson¬
ders groß ist die Zahl der Gefangenen, aber
auch die roten Ueberläufcr nehmen zu. Allein
Freitag nachmittag wurden 160 Ueverläufer
gezählt. Die -auf dem linken Flügel operie¬
renden Kolonnen rückten im gleichen Tempo
vor und besetzten die Straße von Venta
Composines nach Mora del Ebro.

Beförderungen in der Kriegsmarine. Der
B'Nhrer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat mit Wirkung vom 1. Oktober 1938
befördert: Zum Konteradmiral den Kapitänzur See von Seebach,  Kommandant der
Beseitigungen der pommerschenKüste. Mit
Wirkung vom 1. November 1938 zum Konter¬
admiral (Ing .) den Kapitän zur See (Ing .)
L. hater,  Cher des Stabes des Erprobung -; -rommandos für Krimssckirfnc'nbatt^ ^

In kurzen Worten
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Generaloberst von Rundstedt
zum Chef des Infanterieregiments 18 er¬
nannt.

In Weimar nahm der Gautag Thüringen
der NSDAP feinen Anfang.

Rcichsminister Dr. Frank sprach auf der
Ausstellung „Recht und Nechtswahrer im
Spiegel der Kunst" über die Beziehungen von
Recht und Kunst.

Die neuernannten englischen Minister wur¬
den am Freitag vormittag auf einer Sitzung
des Geheimen Staatsrats durch König Georg
vereidigt.

Im englischen Unterhaus wurde eine
Thronrede verlesen, in der auch auf eine
Reihe von außenpolitischen Fragen Bezug ge¬nommen wurde.

Bei einem Flugzeugabsturz auf der engli-
schen Kanalinsel Jersey kamen vierzehn Per.
soncn ums Leben.

Für das Großdeutsche Neich!
Ein Aufruf zur Reichsstratzcnsammlung.

Der Stabschef der SA ., der Neichsführer ss,
der Korpsführer des NSKK. und der Korps-
führer des NSFK . fordern -mit folgendem
Aufruf zUr Reichs st raßensamwluug
am 5. und 6. November auf:

Am 5. und 6. November 1938 sammeln
Führer und Männer der SA . und //, des
NSKK . und des NS .-Megerkorps für das
erste Winterhilfswerk des Großdeutfchen
Reiches. Zehn Millionen Deutsche sind durch
die Heimkehr der Ostmark und des Sudeten¬
landes ein Teil unserer Volksgemeinschaft ge¬
worden.

Wie die Sturmabteilungenund Staffeln in
den vergangenen Jahren in vorderster Front
standen, wenn es galt, für Führer und Volk
zu kämpfen, so setzen sie sich auch in diesem
Winterhilfswerkwieder ein, um dem vom
Führer geschaffenen Grotzdentschen Reich zw
dienen. Die größere Volksgemeinschaft erfor¬
dert größere Opfer. Euer Einsatz, Kameraden,
soll ein leuchtendes Vorbild sein.

Ser Führer empfing Rmibfledi
Der Generaloberst zum Chef des Infanterie-
Regiments 18 ernannt.

Der Führer  und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat Generaloberst von Rund¬
ste dt zum Chef des Infanterie-Regiments 18
ernannt. Generaloberst von Rundstedt wurde
Freitag nachmittag vom Führer zur Abmel¬
dung empfangen. Der Führer überreichte hier¬
bei dem Generaloberst von Rundstedt persön¬
lich die Urkunde, die seine Ernennung zum
Chef des Infanterie-Regiments 18 enthält.

Der Führer benutzte die Gelegenheit, Gene¬
raloberst von Rundstedt, der auf eigenen An¬
trag aus gesundheitlichen Gründen am 31. Ok¬
tober aus dem aktiven Wehrdienst geschieden
ist, in herzlichen Worten seinen Dank und
seine Anerkennung für die am Aufbau der
neuen Wehrmacht geleisteten Dienste zum
Ausdruck zu bringen.- »

Generaloberst von Rnndstedt,  der im
März vorigen Jahres sein 45jähriges Mili-
tarjnbiläum begehen konnte, entstammt einer
Familie des altmärkischen Uradels. Schon im
Jahre 1900 wurde der hervorragende Offizier
als Hauptmann' in den Generalstab berufen,
dem er nach kurzem Frontkommando auch
wahrend des Weltkrieges 1914 znm Major
befördert, angehörte. — In der Reichswehr
war von Rundstedt nach seiner Beförderung
zum Oberstleutnant 1920 zunächst Chef des
Stabes der 3. Kavallerie-Division und 1923,
zum Oberst befördert, Kommandeur des
Infanterie - Regiments!  8. Als Chefdes Stabes des Gruppenkommandos 2 rückte
er im Jahre 1927 zum Generalmajor auf. Mit
dem 1. Januar 1932 ersetzte er dann den aus-
scheidenden Generalleutnant von Stülpnagelin der Stellung des Kommandeurs der 3. Di¬
vision und Befehlshabers im Wehrkreis lll,
Berlin . Im Oktober desselben Jahres wurde
von Rundstedt,mit,gleichzeitigerBeförderung
zum iseneral der ^ iisanrerie znm iKrnppcn-kommandeur l in Berlin ernannt . Am 15.
März 1938 war er vom Führer und Reichs¬kanzler znm Generaloberst befördert worden.

>em MW.Mlslmtll entgegen
224 Kilometer ReirbSrmlobahnen neu dem verlebe übergebe«



Mkkrlaiid elmr besseren Jukunsl
Vanktelegramm-es Reichsverwesers SorM an den Führer

Bli« in die Ke»
Sieg -es SelbstbeskimmungsrechtLS

Wenn etwas den ungeheuren Wandel
charakterisieren kann, den Europa innerhalb
weniger Jahre durchgemacht hat, dann ist es
der Wiener Schiedsspruch, der ein Doppeltes
zeigt. Zuerst beweist die Entscheidung in
dem Schlitz Prinz Eugens einmal mehr die
moralische Kraft der Achse Berlin —Rom.
Entgegen dem Gelöster demokratischer Welt¬
apostel und ihrer jüdisch-bolschewistischen Tra¬
banten hat sich die Verbindung Deutschlands
und Italiens erneut als ein Faktor der Ruhe
und Ordnung erwiesen. Zum anderen ist in
Wien der Geist von Versailles endgültig ligui-
diert worden, indem eine neue Revision der
Pariser Vorstadtdiktate vorgenommen wurde
und ein zwanzigjähriges Unrecht, das Ungarn
gegenüber in dem Schandvertrag von Tria-
non verewigt werden sollte, wiedergutgemachl
wurde. Ohne Genf und Prag , aber auch ohne
den Geist der Kleinen Entente, Wohl aber im
Geiste des Volkstunisgedankens und damit i m
Geiste der Gerechtigkeit und des
Fricdensist  eine Entscheidung gefällt wor¬
den, die an einer besonders empfindlichen
Stelle Mitteleuropas die Grundlage und
Voraussetzung einer Verständigung und eines
gutnachbarlichen Verhältnisses schafft. Die
kommende Zeit wird die Wunden heilen
müssen, die eine jahrzehntelange Volkstums¬
fehde schlug. Durch den Schiedsspruch erhält
Ungarn etwa 12-100  Quadratkilometer mit
rund einer Million Einwohner, so datz das
Königreich in Zukunft mehr als 100 000 Qua¬
dratkilonieter mit über zehn Millionen Ein¬
wohnern umfassen wird. Damit ist das ge¬
samte geschlossene Siedlungsgebiet der Un¬
garn innerhalb der alten Tschecho-Slowakei
in den Staatsverhand der Magyaren zurück¬
gekehrt. Diese Tatsache beweist, daß mit
Gründlichkeit und Sachkunde und ohne Vor¬
urteile eine Entscheidung gefällt worden ist.
die in allen Punkten jenen Methoden von
Versailles widerspricht,
Friede auch im Mittelmeer

Nach drei Jahren hat England eine Politik
abgeschrieben, die sich als ein Irrweg und ein
gefährliches Abenteuer erwiesen hat. Fast auf
den Tag sind drei Jahre vergangen, daß sich
die englische Regierung während des Aüessi-
nienkonflikics zu dem Sanktionsbeschlutz
Genfs bekannte. Heute haben alle Staaten
mit Ausnahme Sowjetrußlands , das italie¬
nische Imperium anerkannt, und der englische
Ministerpräsident hat mit der Anerkennung
der italienischen Oberhoheit über Abessinien
einen Schlußstrich unter eine dreijährige
Politik gezogen, für die in erster Linie Mister
Eden verantwortlich ist. Gleichzeitig hat Herr
Ehamberlain die Ratifizierung des Oster¬
paktes verlangt, und sein Antrag auf In¬
kraftsetzung des englisch - italie¬
nischen Abkommens  ist mit 315 gegen
l38 Stimmen angenommen worden. Damit
find die Voraussetzungen geschaffen, datz nun
auch im Mittelmeer ein gesunder Ausgleich
der Interessen und Lebensbedingungen der
großen Mächte vorgenommen und der Friede
gesichert wird. Gradlinig geht der Realpoli¬
tiker Chamberlain seinen Weg, wobei nicht
übersehen werden soll, datz dieser Entschlossen¬
heit der englischen Regierung, den Münchener
Kurs weiterzusteuern, der immer wieder auf¬
flackernde Versuch der Opposition gegenüber¬
steht, Englands Schiss auf einen anderen Kurs
zu bringen. Mit einer Hemmungslosigkeit, die
ihresgleichen sucht, wirft die englische Oppo¬
sition von Churchill bis Attlee dem englischen
Ministerpräsidenten Steine in den Weg. und
im Rahmen der Unterhausaussprache über
das englisch-italienische Abkommen hatte Att-
lees Stellvertreter , der Abgeordnete Green-
wood.  die Stirn , die Vernichtung der Dikta¬
turen, womit Deutschland und Italien ge¬
meint sind, zu fordern. Diese Hetze um jeden
Preis richtet sich selbst. Aber es ist beschämend
für das englische Parlament , daß sich ein der¬
artiger Skandal, wie es das Hatzbekenntnis
Greenwoods darstellte, ereignen konnte. So¬
lange es die demokratischen Spielregeln mög¬
lich machen, daß Männer vom Schlage Green¬
woods und seiner Auftraggeber einen Einfluß
in der englischen Politik gewinnen können,
werden wir unsere Folgerungen aus dieser
Sachlage ziehen. Und dies bei aller Anerken¬
nung und Genuatuuna über den klaren Kurs
Cyamverlains und seiner Regierung, die ve-
müht ist, ein gesundes Verhältnis zu den
autoritären Staaten zu gewinnen.
Gesteigertes Volkseinkommen

Deutschland will Frieden, weil es ein Auf¬
bauwerk gigantischen Ausmaßes verwirklichen
wird, für das der Friede die Voraussetzung
und Grundlage ist. Immer stärker zeigen sich
die Erfolge unserer Anstrengungen aus den
Gebieten des arbeitsamen Schaffens. Das
deutsche Volkseinkommen,  das sicd
seit 1033 ständig und in sehr beträchtlichem
Matze erhöht hat, brachte nach einem Bericht
des Statistischen Neichsamts in „Wirtschaft
und Statistik" auch im Jahre 1937 wieder
einen Einkommenszuwachs von rund 6 Mil¬
liarden RM . Damit erreichte die Gesamt
summe des Volkseinkommens nahezu 71 Mil¬
liarden NM. Diese günstige Entwicklung ist
vor allem der weiteren Ausdehnung der ge¬
werblichen Produktion und der Ertragssteige¬
rung zu danken. Da die Lebenshaltungskosten
sich im vergangenen Jahr gegenüber 1930 nur
geringfügig erhöhten, stellt die Zunahme des
Nominaleinkommens um 6 Milliarden RM
fast in voller Höhe eine Steigerung des Real¬
einkommens dar. Das Realeinkommen je
Vollperson war bis 1936 noch niedriger als
1913 und ging 1937 erstmalig um 2 v. H. über
von Vorkriegsstand binanä

Seine Durchlaucht der Reichsverweser - es
Königreichs Ungarn, Admiral vonHorthy,
hat an den Führer  nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Für die Bereitwilligkeit des Deutschen Rei¬
ches, mit Italien das ungarisch-tschecho-flowa-
kische Grenzproblem im Geiste der Münchener
Vereinbarung zu bereinigen, danke ich Ew.
Exzellenz nach dem erfolgten Schiedsspruchauf
das herzlichste. Ich hoffe, datz die schiedsgericht-
liche Entscheidungder Achsenmächte als Unter¬
pfand einer besseren Zukunft in diesem Teile
Europas dienen wird."

Der' Neichsverweser richtete an den Mini¬
sterpräsidenten Jmredy,  den Minister des
Aeußeren Kanya  und den Kultusminister
Teleki  ein Handschreiben, worin er in die¬
ser historischen Stunde , in der nach 20 Jahren
Leid die ungarischen Brüder in der Slowa¬
kei zu Ungarn zurückkehren, mit besonderem
Dank für die Geltendmachung der gerechten
Sache Ungarns der hingebungsvollen und
aufopfernden Arbeit der drei Staatsmänner
gedenkt und ihnen für jene unvergänglichen
Verdienste das Grotzkreuz  des ungarischen
Verdienstordens verliehen hat.

Hitler schuf die neue politit
In einer Rede bei der Begrüßung durch die

Regierungspartei würdigte Ministerpräsident
Jmredy  die Bedeutung des Wiener Schieds¬
spruches. Er gab einen kurzen Rückblick auf die
kritischen Septembertage und erwähnte, daß
Las Münchener Abkommen der Welt Befrei¬
ung, Ungarn aber zunächst nur Hoffnung
brachte. Der jetzt erreichte Erfolg habe bewie¬
sen, daß der von der ungarischen Regierung
ejngeschlageneWeg der richiiae war. Mit

Wenn man jetzt yter und da bei den seit
dem 1. Oktober neu in den Verkehr gebrachten
Fahrrädern die neuen Tretstrahler
sieht, dann fragt man sich, ob sich dieser neue
Verkehrsschutz für die Radfahrer denn über¬
haupt bewährt hat. Die Antwort darauf ist
leicht gefunden. Die Verantwortlichen Sach¬
verständigen haben langdauernde Versuche
mit den Tretstrahlern gemacht, die alle Beden¬
ken gegen ihren Wert zerstreut haben. Dar¬
aufhin ist die Anordnung erfolgt, daß alle ab
1. Oktober gekauften neuen Fahrräder  mit
den Tretstrahlern auszurüsten sind. Nun ist
es allerdings denkbar, daß mancher überhaupt
noch nicht weiß, um was es sich denn dabei
eigentlich handelt. Auch diese Antwort ist
einfach:

An den Pedalen des Rades sind an den
Außenseiten gelbe Katzenaugen  ange¬
bracht, die hell aufleuchtcn, sobald sie von
einem Lichtstrahl getroffen werden. Durch die
dauernde Bewegung  haben diese neuen
Katzenaugen gegenüber den bisher gebräuch¬
lichen den Vorteil , datz sie doch einmal in den
Lichtstrahl eines nachfolgenden Fahrzeuges
kommen, während das bei den jetzigen für die
Fahrräder vorgefchriebenen Kai 'naugen
durchaus nicht der Fall zu sein braucht. Auch
die Befürchtungen, datz die Wirkung der Tret¬
strahler durch falsche Futzhaltung aufgehoben
werden könnte, hat sich als unangebracht er-
Wiefez

Land des Friedens
und der Freude
Die Werbeparol« des deutschen Fremden¬
verkehrs für das kommende Jahr.

Der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs¬
wesens, Staatsmimster a.D. Hermann Eifer,
hatte den Reichsausschuß für Fremdenverkehr,
den Großen Werbeausschutz des Reichsfrem-
denverkebrsverbandesund die Leiter und Ge¬
schäftsführer der Landesverkehrsverbändezu,
ersten großdeutschen Fremdenverkehrs-
tagung nach Graz,  der Stadt der Volks¬
erhebung, berufen. Am Mittelpunkt der Ta-
ung stand die zweistündige Rede des Präsi-
enten Esser, der das neue Arbeitsvrogramm

der Fremdenverkehrsförderung und die
Werbeparole für 1939  bekanntgab.
Aus die Dauer kann nur jene Werbung von
Erfolg gekrönt sein, so sagte er u. a„ die aus
absolut einwandfreier Leistung beruht. Die
nationalsozialistische Fremdenverkehrsleitung
treibt keine Konjunkturpolitik, sondern erblickt
ihre Aufgabe darin, den Lebensstandard des
Volkes zu verbessern. Die Werbung muß vor
allem der Friedenspolitik des Führers dienen
und damit den Austauschreiseverkehr
von Volk zu Volk besonders fördern. Groß¬
deutschland darf auf Grund seiner landschaft¬
lichen Schönheiten, seiner Heilschätze der Na¬
tur, seiner einzigdastehenden Kulturwertr
mrd seiner überragenden technischen Leistun¬
gen mit einem stets steigenden Fremdenver¬
kehr rechnen.

Präsident Esser befaßte sich dann mit wich¬
tigen Einzelfragen des Fremdenverkehrs. Nach
wie vor sei die wirtschaftlich beste Aufteilung
der Ferienordnung und die Verteilung der
Freizeit auf das ganze Jahr anzustreben, da¬
mit die Verkehrsmittel das ganze Jahr über
voll ausgenützt werden und das Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbemit verlängerter
Saison rechnen könne. Die gutgemeinte Aui-
bamreudigkeit müsse sich den Bedürfnissen an-

Worten aufrichtigsten Dankes gedachte der
Ministerpräsident des befreundeten Deutsch¬
lands, Italiens und Polens , die immer an der
Seite Ungarns standen.

Der Ministerpräsident richtete besondere
Dankesworte an Reichskanzler Adolf Hit¬
ler  und an Mussolini . Hitlers Pläne , seine
Energie und fein dynamischer Schwung brach¬
ten die versumpfte europäische Politik in eine
neue Strömung , die auch das Ungartum in
der Slowakei Ungarn zurückbrachte. Der Mi¬
nisterpräsident widmete ähnliche Dankesworte
Mussolini,  dem ersten verantwortlichen
Staatsmanns «» Großmacht, die sich die un¬
garischen Revisionsbestrebungen zu eigen
machte.

Auf Vorschlag Jmredys ist übrigens einer
der schönsten Plätze von Budapest,  der bis¬
her der Runde Platz hieß, in Adolf-
Hitler - Platz  umbenannt worden. Die
Tafeln mit dem neuen Namen wurden bereits
angebracht.
Einmarsch-er Ungarn ab Sonntag

Die ungarischen und die tschecho-slowakischen
Militärsachverständigen setzten in Pretz-
burg  ihre Beratungen fort, um auf Grund
des Wiener Schiedsspruchesnunmehr unver¬
züglich die Modalitäten der Gebietsüber¬
gabe  festzulegen. Im Sinne des Schieds¬
spruches dauert die Aebergabe vom 5. bis zum
10. November. Nach den bisherigen Vereinba¬
rungen werden die ungarischen Truppen am
Sonnabend gegenüber der Schüttinsel die
Donau an zwei Stellen bei den Gemeinden
Medve und Doborgaz überschreiten. Am
6. November beginnt der Vormarsch im gan¬
zen Donauabschnitt.

Demgegenüberhaben die neuen Tretstrahler
so viele erhebliche Vorteile, daß nur jedem
Radfahrer empfohlen werden kann, möglichst
bald sein Fahrzeug damit auszurüsten. Ec
schützt sich selbst und dient den allgemeinen
Bemühungen um die Verminderung der Ver-
kschrsunfälle. Man muß sich einmal darüber
klar sein, datz im vergangenen Jahr 90 000
Radfahrer an Verkehrsunsällen beteiligt
waren. Das ist eine ungeheuer große Zahl,
die jedem zu denken geben sollte. Wenn sich
die Radfahrer jetzt schon freiwillig
schützen, dann können sie helfen, die Ver-
kehrsnnfälle zu vermindern. Die meisten
dieser Unfälle haben berufstätige Menschen
betroffen. Wir können es uns aber nicht
leisten, auch nur auf eine einzige Arbeitskraft
zu verzichten, und darum mutz alles dazu ge¬
tan werden, datz die Sicherheit im Verkehr
weiter erhöht wird.

Wenn jetzt also auch noch keine Vorschrift
besteht, daß die alten Fahrräder mit den
neuen Tretstrahlern ausgerüstet werden
müssen, so besteht doch Anlatz genug, sich da¬
mit zu befassen. Jeder Radfahrer kommt ein¬
mal in die Verlegenheit sich neue Pedale
kaufen zu müssen. Dann soll er keinesfalls
die Gelegenheit Vorubergehen lassen und sich
die Tretstrahler anschaffen. Sie werden es
chm danken.

passen. Darum kein Horelneuvau, solange me
bestehenden Hotels nicht voll besetzt sind. Die
Privatzimmervermietung werde in Bälde ge¬
regelt werden. ..Großdeutschland ist dank der
Ltaatsführung Adolf Hitlers", so schloß Prä¬
sident Hermann Esser seine mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommene Rehe, „in Wahrheit ein
Land des Friedens und der Freude
geworden." So kann die Werbeparole für 1939
nur lauten: „Reist nach Deutschland, dem
Land des Friedens und der Freude!"

< -

Oberreichsanwalt Parey bei einem schweren
Autounglück ums Leben gekommen.

Auf der Rcichsautobahn Berlin —Hannover
unweit Lehn in  fuhr der Kraftwagen des
Oderreichsanwalts beim Volksgerichtshof,
P a r r h -Berlin , auf einen parkenden Last¬
zug. der unbeleuchtet war, aus. Dabei wur
den Parey und der Erste Staatsanwalt beim
Volksgerichtshof, Geipel . getötet.  Der
Reichsanwalt Parisius und der Fahrer Keller
wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Unmittelbar darauf fuhr in den völlig zer¬
trümmerten Personenkraftwagen, dessen Licht
durch den Unfall verlöschte, ein anderer Kraft¬
wagen, dessen Insassin ebenfalls schwer ver¬
letzt wurde. Der Fahrer dieses Wagens trug
nur geringfügige Verletzungen davon. Die
Ermittlungen ergaben, daß der Lastzug in¬
folge des verheerenden Zustandes seiner Be¬
reifung bereits über 21 Stunden auf der
Autobahn festlag. In ungemein grober Fahr¬
lässigkeit hatten sowohl sein Fahrer wie auch
sein Begleiter das Fahrzeug verlassen, ohne
es in der Dunkelheit kenntlich zu machen.
Beide wurden verhaftet.

Der auf so tragische Weise ums Leben ge¬

IWeiter östlich schauen!
W ' In der letzten Zeit hat es in vielen
W Kreisen Frankreichs ein unsanftes Er-
W wachen aus den ,Lsolksfront"-Träumen ge-
M geben , denen man sich bis zu dem Tage von
W München begeistert hingegeben hatte. Die
D Gefahr dieser Träume hatte man nicht ge-
W sehen oder wollte man nicht sehen. Aber
W das Zeichen dafür wurde ja nach den An-
W kündigungen in Spanien und der ehemali-
D gen Tschecho-Slowakei des Herrn Benesch
W auch an anderer Stelle gegeben, und so ist
Z es jetzt so weit, daß man etwas mehr
I hinter die Kulissen  zu schauen ver-
M sucht, wo der Drahtzieher Moskau seine
D zweifelhaften und lebensgefährlichen Künste
M spielen läßt. Einen solchen Blick hinter
W die Kulissen hat jetzt auch das rechtsstehende
Z Blatt „Journal"  getan . Es nahm die
W Veranlassung dazu aus dem Rücktritt des
Z Bürgermeisters des Städtchens Vallauris.
D Der Betreffende hatte nämlich gleichzeitig
W seinen Austritt aus der Kommunistischen
Z Partei erklärt, mit dem Hinweis, daß sie
V sich in Angelegenheiten mische, die mit
M dem Aufgabenkreis und den Belangen
V einer politischen Partei nichts mehr zu tun
V hätten. Hatten diese Erklärungen zunächst
W einmal ein erhebliches Aufsehen erregt, so
W vergaß man sie rasch über anderen Ereig-
Z nissen. Das „Journal " aber fragte den
W Exbürgermeister aus. was er eigentlich da-
V mals gemeint habe, und es stand nicht an,
Z die Ergebnisse dieser Befragung einer brei-
W teren Oeffentlichkeit zu übergeben. Hören
W wir, was man da für Entdeckungen machte:
Z Das wichtigste Ergebnis war, daß die
W Kommunistische Partei und durch sie Mos-
D kau praktisch alle französischen Staatsbür-
Z ger ans ihr Tun und Treiben bis ins ' ein-
W zelne kontrolliert. Zu diesem Zweck werden
W an die Parteimitglieder Fragebogen aus-
M gegeben, auf denen sie alles niederzuschrei-
W den haben, was sie über ihr eigenes öffent-
V liches und privates Leben auszusagen ha¬

ben, weiterhin, was sie von ihren Freunden
und Bekannten, selbstverständlich auch von
ihren Familienmitgliedern wissen. Die
Abgabe falscher Erklärungen wird von
einer Kontrollkommission unterbunden, die
gegebenenfalls Zwangsmaßnahmen gegen
das betreffende Parteimitglied veranlaßt.
Alle diese Fragebogen werden in der in
Paris befindlichen zentralen Cadre-Kom-
mission gesammelt und in Kartei-

^ karten  ausgewertet . Die Oberleitung hat
U der Vertrauensmann Moskaus, Trehan,
U der sehr oft nach Sowjetrußland fährt , um
I wichtige Karteikarten in Moskau abzuge-
Z ben. Die Karten sind mit den Bildern
W der Kontrollierten versehen und geben
W über alle wichtigen Einzelheiten Auskunft.
W Mit einem Griff in die Kartei kann also
W von jeder beliebigen, im politischen Leben
W stehenden Persönlichkeit festgestellt werden,
W was an ihr ist, welche Angriffspunkte sie
W bietet, usw.
W Die Kommunistische Partei kontrolliert
W also jeden einzelnen französischen Staats-
W bürger, führt von allen eine Art „Ver-
Z brecheralbum", um aus diese Weise die nach-
D gewiesenen Bürgerkriegs - Vorbereitungen
W um so ungestörter betreiben zu können.
M Das war es, was den kleinen Bürgermei-
I ster bewogen hat, seinen Rücktritt zu er-
W klären. Millionen von Franzosen aber ha-
V ben das alles noch nicht durchschaut. Wenn
W ihr Blick ängstlich nach Osten gerichtet ist,
W dann sehen sie immer nur Deutschland.
Z den besten Schutz gegen Moskau! Sie täten
W gut daran, etwas weiter östlich zu schauen.
Z Dort sitzt der wahre Feind!
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kommene Oberreichsanwalt Friedrich Parey
stand im 50. Lebensjahr. Er wurde in Ney-:
Haldensleben geboren. Den Weltkrieg machte
er von Anfang an mit, wurde mit dem E- K.
I und II ausgezeichnet und war zuletzt Bat¬
terieführer. 1919 kam er als Gerichtsassessor
zur Staatsanwaltschaft nach Naumburg,
wurde 1922 als Staatsanwaltschaftsrat nach
Halle versetzt und erhielt 1930 seine Ernen¬
nung zum Ersten Staatsanwalt beim OLer-
landesgericht Kiel. 1932 erfolgte seine Ver¬
setzung als Oberstaatsanwalt an das Over¬
landesgericht Naumburg und 1931 als Gene-
ralstaatsanwalt an das Oberlandesgerichl
Celle. 1937 wurde er vom Führer und Reichs¬
kanzler zum Oberreichsanwalt beim Volks¬
gerichtshof in Berlin ernannt . In der Zeit
vom November 1933 bis Februar 1936 war
er Mitglied der Amtlichen Strafprozeßkom¬
mission und hatte an dem letzten Reichspartei¬
tag. in Nürnberg als Ehrengast des Führers
teilgenommen.

Der gleichfalls tödlich verunglückte Erst>
Staatsanwalt beim Volksgerichtshof Dr.
Siegfried Geipel  war 36 Jahre alt. Er war
1935 als Hilfsarbeiter zur Reichsanwaltschaft
beim Volksgerichtshofgekommen und wurde
am 30. Januar d. I . zum Ersten Staatsan¬
walt bei der Reichsanwaltschaftbeim Volks¬
gerichtshof ernannt.

Amerikanischer Flugdienst Uber den Atlan¬
tik'? Nach einer Mitteilung ihres Präsiden¬
ten hat die „American Export Lines Jncor-
vorated" die Absicht, im April des nächsten
Jahres einen Flugverkehr über den Atlantik
zu eröffnen. Dieser Flugdienst würde einge¬
richtet werden für Pop und Fracht und würde
von New Bork, Baltimore und Boston über

l die Azoren nach Paris und Bordeaux führen.
Anschlußvcrbinoungen nach Berlin , Rom,
Athen und Alexandrien wurden eingerichtet
werden.

ZrMkMk lebt»Silberbeit:
Appell an alle Radfahrer- Eine kleine Anschaffung und viele Vorteile



Spck«us dem Weltmeer
Faseln geben eine GM

Seefahrer und Geographen werden von der Aalur genarrt
Wer heute auf eiuem modernen Ozean¬

riesen den Atlantik überquert, wird sich schwer¬
lich vorstellen können, daß es noch ferne
Meeresteile gibt, auf denen seit Menschen¬
gedenken kein Schiffskiel mehr geschwommen
ist. Hier harren noch viele Rätsel der Lösung:
phantastische Gerüchte und Legenden sind über
diese geheimnisvollen Gebiete im Umlauf.

Es wird von seltsamen Inseln berichtet, die
kurz nach ihrer Entdeckung wieder von der
Bildfläche verschwunden sind. Sie haben den
Geographen viel Kopfzerbrechen bereitet. Be¬rühmte Weltumsegler und biedere Handels¬
schiffskapitäne wurden von solchen Spukbil-
dern genarrt . Völlig unbekannte Küsten bau¬
ten sich plötzlich vqr ihren erstaunten Augenauf. Doch als die „Entdecker" zum zweitenmal
den rätselhaften Ort besuchten, fanden sie
keine Spur von Land . . . endlos dehnte sich
die Wasserwüste. Die zivilisierte Welt lächelteüber solche Vorfälle. Ehrliche Seefahrer
kamen um ihren guten Ruf, bekannte Forscherhielt man für Schwindler. Niemand wollte
ihnen Glauben schenken. Waren sie einem
Trugbild zum Opfer gefallen? Oder hatte
ihnen die Natur einen Streich gespielt?

Selbst der große Antarktisforscher Bouvet
kam ganz zu Unrecht auf die „schwarze Liste".
Er hatte im Januar 1739 weit unten an der
Schwelle zum Südpol eine gebirgige Insel
entdeckt, die heute seinen Namen trägt . Ein
hitziger Gelehrtenstreit entbrannte . Kein Ge¬
ringerer als der berühmte Weltumsegler Cook
bezeichnte seinen Kollegen als Lügner, er
hatte vergeblich nach der Insel gesucht. Alle
Beteuerungen halsen nichts. Bouvet starb,ohne sein Recht erlangt zu haben. Erst hun¬
dert Jahre später landete ein Engländer aufdem 'einsamen Eiland, und kürzlich kam auchein norwegischer Kapitän zu Besuch. Jeder
der beiden Nachfolger pflanzte siegestrunken
die Flagge seines Landes auf. Zu etwas an¬derem war der öde Eisklotz auch nicht zu ge¬
brauchen. Vielleicht wird wieder ein Jahr¬
hundert vergehen, bis die Insel von neuem„entdeckt" wird.

Nur einmal scheint sich der verdiente For¬
scher Bouvet geirrt zu haben. Das hat die
Expedition des deutschen Vermessungsschiffes
„Meteor" im Jahre 1926 klar bewiesen. In
seinen Aufzeichnungen berichtet der Forscher
von der kleinen Insel Thomson, deren Lage
er genau bezeichnet. Mit ziemlicher Span¬
nung steuerten die deutschen Offiziere auf die
angegebene Stelle zu. Schnell war mit Hilfe
des Sextanten der richtige Ort errechnet. Doch
nirgends zeigte sich das kleinste Felsenriff. Es
war beinahe unheimlich: der Kurs des„Meteor" ging mitten durch das vermeintlicheLand hindurch. Weit und breit wogre nur die
endlose Fläche des Südatlantik . Die Insel
Thomson war verschwunden. Wahrscheinlichhat sie niemals existiert.

In einem abenteuerlichen Roman hat uns
Jules Verne von einem rätselhaften Eiland
erzählt, das unversehens aus dem Meer
entporsteigt. „Natürlich alles Phantastei"
wird mancher Leser denken. Doch nein! Selbst
die Wissenschaft weiß von kleinen Inseln zu
berichten, die aus der Tiefe des Weltmeeres
cmporwuchsen und ebenso Plötzlich wieder ver¬
schwanden. Jules Verne hat für seinen
Phautasieroman 'nur die kleine Insel Fer¬
dinanden zum Vorbild genommen, die vor

etwa hundert Jahren mit viel Rauch und
Feuer im Mittelmeer zum Vorschein kam.
Unweit der Südwestküste Siziliens tauchte sie
bis zu siebzig Meter aus dem Meer empor
und setzte die ganze Welt in Erstaunen. Doch
schon nach einem Jahr war das Spukgebilde
wieder verschwunden.

Auch bei Alaska entstand im 13. Jahrhundert
eine große Lavainsel, die es inzwischen auf
einen Umfang von dreißig Kilometer gehracht
hat. Um alle Zweifel zu beseitigen, hat man
das merkwürdige Eiland von allen Seiten
photographiert.

Ganz kurze Gastrollen gaben ein paar
Jnselchen bei Island . Sie wurden von kei¬
nem Menschen betreten. Humorvolle' Leute
berichten von einem Kriegsschiff, das bei der
letzten „Jnselgeburt " eiligst auf die See hin¬
ausfuhr, vermutlich um die Landesfarben aufdem neuen Erdflecken zu hissen. Bevor es
jedoch sein Ziel erreichte, war die Insel wie¬
der verschwunden. („Augenzeugen" sind leider
nicht zu ermitteln.)

Was für geheimnisvolle Vorgänge sich in
den Tiefen des Weltmeeres abspielen, zeigt ein
besonders grausiges Schauspiel, das mehrere
französische Fischer vor 13 Jahren unweit der
nordafrikanischenKüste erlebten. Auch dieser
Teufelsspuk ist auf bekannte Physikalische Er¬
scheinungen zurückzusühren.

Die Fischer waren gerade beim Auslegender Netze, als sich das Meer an einer Stelle
dunkel färbte. Der Kiel eines gewaltigen
Schiffes hob sich aus dem Wasser empor. Er
war vollkommen mit Algen und Seegetier be¬

deckt. Einen Augenblick verharrte der Schiffs¬
rumpf in derselben Lage, dann zerriß ein
Donnerknall die Stille . Wasserfluten zischtenauf. Schiffstrümmer flogen durch die Luft.
Ebenso gespenstisch, wie das Totcnschiff er¬
schienen war, sank es in sein nasses Grabzurück.

Der mysteriöse Vorfall fand bald seine Er¬
klärung. Es wurde festgestcllt, daß während
des Weltkrieges an der gleichen Stelle ein
norwegisches Schiff namens „Hivos" gesunken
war. Wahrscheinlich war es ans eine Beine
gelaufen, viele Menschen kamen ums Leven.
Die Jahre vergingen, und das Unglück wurdevergessen. Doch in der Tiefe waren unheim¬
liche Kräfte am Werke. Die „Hivos" hatte
mehrere tan'md Tonnen Getreide geladen.

und das Korn begann, jetzt zu garen. Immer
stärker drückten die Gase gegen den Schiffs¬
rumps. Nach siebenjähriger Gefangenschafthob sich das Wrack aus sechzig Meter Tiefe
noch einmal an die Meeresoberfläche. An derLuft explodierten die gasgefüllten Laderaums,
und das Gespensterschiff sank endgültig auf
den Meeresgrund zurück.

Dieses unheimliche Schauspiel spielte sich in
einer belebten Verkehrsstraße des Mittel¬
meeres ab. Es hat uns gezeigt, daß heute auf
und unter dem Meeresspiegel noch Dinge ge¬schehen, von denen man sich an Bord eines
Passagierdampsers nichts träumen läßt. Die
alten Weltumsegler und Literaten mögenrecht behalten. Die Romantik auf See wird
niemals verschwinden. Rudolf Jacobs.
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Es war nicht einmal eine ausgewachsene

Gans, etwa vom Kaliber einer Weihnachts¬gans, nein, nur um ein kleines, erst vor
zwei Wochen aus dem Ei gekrochenes Gäns¬
lein handelte es sich! Und doch hat es das
Schicksal eines Menschen besiegelt und ihn an
den Rand des Verderbens gebrächt. Und das
kam so: Als vom Nachbargrundstück her die
kleinen Biester immer wieder durch die Zaun¬
latten hindurch sich über die staatlichen Ge¬
treidevorräte hermachten, die der Lagerver¬
walter des Unternehmens Gnesko — im
Sowjetreich selbstverständlich— zu beaufsich¬
tigen hatte, da verließ den Mann eines Tagesdie Geduld. Er ergriff einen Stein , schleu¬derte diesen gegen so ein Gänslein — undtraf auch wirklich! Die Folge war, das das
Opfer tot liegenblieb. Nun vermißte der
Besitzer ein Gänslein und kam sofort auf den
Gedanken, bei dem Nachbar nachzufragen —
und so kam dessen Verbrechen an das Tages-

Der „Elephant", Weimars historische Gaststätte, vor der Wiedereröffnung.Anläßlich des vom 4. bis 6..November in Weimar stattfindenden Gautages des GauesThüringen der NSDAP , wird auch das Hotel „Zum Elephanten" eine der ältesten undberühmtesten Gaststätten der Goethestadt, wiedereröffnet werden. In einjähriger Bauzeitwurde an der Stelle des alten Hotels am Markt ein Neubau errichtet, der mit seiner kost¬baren, aus deutschen Werkstoffen geschaffenen Ausstattung vorbildlich für deutsche Gast¬stättenkultur ist. In den Jahren von 1926 bis 1936 wohnte in diesem Hause der Führerwiederholt bei seinen Besuchen in Weimar. Unser Bild : Blick in die geschmackvoll ausge¬stattete Eingangshalle des „Elephanten" in Weimar. Weltbild (Ml

licht. Was tat nun der Besitzer der Gänse?Er entließ kurzerhand den Mann — denn es
handelte sich hier um die Gänslein des Vor¬
gesetzten des unglückseligen Schützen. Und
seitdem hungert der Mann , hungert seine
Frau und hungern seine vier Kinder. Dennwer wird Wohl einen Menschen je wieder ein-
stellen, der das Gänslein des Vorgesetzten ge¬
tötet hat? Natürlich niemand! Er schreibtzwar jeden Tag eine neue Eingabe, Gesuche
auf Gesuche trägt er zu den Behörden, zum
Gericht, zum Staatsanwalt , zum Partei¬
komitee und zum Exekutivkomitee— ver¬
gebens! Das Gänslein des Vorgesetzten schließt
dem Mann alle Türen vor der Nase zu. „Un¬
vorsichtigkeit? He, Freundchen! Mit der
Gans des Vorgesetzten ist man eben nicht un¬
vorsichtig— nein, so einen Mitarbeiter kön¬
nen wir nicht brauchen!" — Es ist jetzt schonbald fünf Monate her — wie ein Makel be¬
gleitet ihn aber die Gans des Vorgesetzten auf
seinem Lebensweg. Er ist gerichtet, der Mann,und es ist endgültig aus mit ihm!

Glatte Rechnung.
„Kurt, deine Mutter beauftragt dich, einen

Liter Milch zu fünfundzwanzig Pfennig zu
holen und gibt dir eine Mark mit. Wieviel
bekommst du heraus?"

„Nichts!"
„Nichts?'
„Fünfundsievzig Pfennig sind wir noch

schuldig, Herr Lehrer."
(Allgem. Wegweiser.)

- -ü

„Wieviel Grad hatten wir heute nacht?"
„Zwei Grad unter Null !"
„Das ist ja nicht der Rede wert."
„Nein, ich hätte auch nichts gesagt, wenn Sienicht gefmgt hätten."

(Berliner Illustrierte Zeitung.)ch
„Ich habe Ihnen schon oft gesagt, Anna,Sie sollen nicht immer vom Eßzimmer reden!Es heißt Speisezimmer!"
„Aber, gnädige Frau , heute haben wî doch

nur Brühkartoffeln und Würstchen!"
*

„Gertrud ", sagte der Vater in strengem Ton.
,chu mußt deinen Freund nicht ermutigen,
abends immer so lange hierzubleiben. Das ist
ja schrecklich! Was sagt denn Mama dazu?"

„Die sagt: Weißt du, mein Kind, die Män¬
ner haben sich auch nicht ein bißchen verändert,
seitdem ich jung war."

öeW» Win AeWsare»
Entdeckung der Arzneiwirknng

unserer Heilpflanze
Nach den ältesten Nachrichten, die wir da¬

rüber besitzen, war es stets irgend eine Achn-
lichkeitsbeziehungder Blätter , Blüten oder
Wurzeln einzelner Kräuter zu den Krank¬
heitserscheinungen oder auch zu Form und
Aussehen menschlicher Körperorgane, die den
Anlaß dazu gab, das betreffende Gewächs
dieser Aehnlichkeit entsprechend zu erproben,
sobald eine Krankheit auftrat oder ein Scha¬
den an einem Organ an die ähnliche Pflanze
erinnerte . Auch fand man aufgrund von
Beobachtungen, daß Pflanzenansiedlungen, die
nur in der Nähe menschlicher Behausungen
verbreitet waren, in der Wildnis aber selten
oder gar nicht vorkamen, vielfach den Men¬
schen nutzbare Heilkräfte enthielten, sich ihm
sozusagen zur Hilfe auboten. Bedenkt man
nun, daß, diesen Weisungen entsprechend, die
einzelnen Kräuter immer wieder in den ge¬
rade vorliegenden Krankheiten erprobt wur-
den, für die man sie geeignet hielt, so nimmt
es nicht Wunder, daß bald die wirklich brauch¬
baren von den nur irrtümlich dafür gehalte¬
nen gesondert wurden oder die kräftigst wir¬
kenden den unsicheren Hilfen vorgezogen
wurden, die anderen vergessen. Sehr früh
auch schon verbreitete sich die Ansicht, daß
Pflanzen, die eine Krankheit hervorzubringen
imstande sind, auch die Stoffe enthalten, sie
wieder zu heilen.

In einem im Jahre 1608 von dem Napoli¬
tauer Porta herausgegebenen Buch über diese
Zeichen oder „Signaturen " der Gewächse,
Steine und Tiere, das uns Nachrichten über
die ältesten Forschungen auf diesem Gebiet
gibt, lesen wir z. B ., daß hohle Pflanzen¬
stengel wie Zwiebel und Aronstab Arzneien
enthielten, die auf die Luftröhre und andere

Körperhöhlen wirkten, — Früchte in Hüllen
wie Walnuß und Kastanie nützten bei Ge¬
burten , — gefingerte und gegliederte Kräuter
wie Orchis, Fingergras seien bei Finger - und
Fußgicht zu brauchen, — safranfarbige rei¬
nigten die Galle und nützten gegen Gelb¬
sucht, — die gefleckten Samen der Lupine
und des Rizinus könnten Gesichtsflecken ver¬
treiben. Der Hämatit , ein Stein von roter
Farbe, sollte Blutflüsse hemmen. Von lang¬
lebigen Bäumen meint Porta , daß sie auch
dem Menschen zu langem Leben dienten, und
führt an, daß sich der Kaiser Augustus durch
innerlichen und äußerlichen Gebrauch von
Olivenöl b^ ins hohe Alter seine Jugend¬
lichkeit bewahrt habe. Vom Oelbaum aber
sei bekannt, daß sich ein jahrzehntealter
Stamm durch Auspflanzung eines frischen
Reises immer weiter erhalten und verjüngen
lasse, daher also unvergänglich bleiben könne.

Die Eigenschaft, das Leben zu verlängern
und Altersbeschwerdcn zu verhüten, schrieb
man im Mittelalter auch den Blättern der
Christrose zu. Es wurde erzählt, daß die
Aerzte des Altertums von ihrem 60. Lebens¬
jahr an dieses Kraut regelmäßig nach be¬
stimmter Verordnung gebraucht und daher
bis ans Ende ihres sehr langen Lebens weder
von Flüssen, Geschwüren, Gicht, Leberleiden
usw. heimgesucht worden seien. Diese Wir¬
kung der Pflanze wurde davon hergeleitet,
daß sie unter spärlichsten Lebcnsbedingungen
wächst und blüht, sich unter Schnee begraben
entwickelt und, anstatt ihre Blütcnblätter zu
verlieren, diese, — dem Frühring zu —, er¬
grünen und erstarken läßt, sie somit auch das
winterliche Leben des höheren Alters schützenund stärken könne.

Ein anderes Buch über die Beziehungen
der Pflanzen zu den Krankheiten wurde 1659
von dem Stuttgarter Hofapotheker Johann
Cndrio von Tours herausgegeben. Es ist
betitelt : „Zween Traktaten von der Signa¬

tur » aller Erdgewächse, was nemlich aus
ihrem Geruch, Geschmack, Form und Gestalt
zu judizieren sei". In seiner Vorrede stehen
die Worte: „Die Kunst der Signatur ist das
Buch, daraus man die Kräfte der Gewächse
lernen soll, denn gleichwie ein Apotheker auf
seine Büchsen schreibt, was in einer jeglichen
zu finden sei, also braucht die Natur ihre
hieroglyphischenBuchstaben und schreibt da¬
mit auf ihre Gewächse, was für Kräfte in
ihnen liegen. Gott ist kein Gaukler mit der
Natur , daß er so vielerlei Gewächs nur zum
Possen hersürbrächt."

Paracelsus , der große Arzt des Mittel¬
alters , erklärt die Signaturenlehre in ähn¬
licher Weise, damit, daß die Natur jedem
Lebewesen „seine Schellen umgehängt" habe.
Die Eigenschaften eines Menschen offenbarten
sich durch die drei Wissenschaften: Chiroman¬
tie, das sei die Kunst, aus Händen und Füßen,
den Adern des Leibes, den Linien und Run¬
zeln zn lesen; die Physiognomie sei die Er¬
kennung aus Gestalt des Antlitzes und dessen,
was zum Haupte gehört; der Habitus sei
das, was man aus Gang, Haltung und Be¬
wegung herauslese. Und er fügt hinzu:
„Also sollt ihr nun auch die Kräuter uird
Wurzeln erkennen bei ihren Schellen und
Zeichen." Da die Blätter der Disteln wie
Nadeln stechen sei dies ein Zeichen dafür, daß
sie gegen innerliches Stechen helfen. Die
Siegwurz habe ein Geflecht wie ein Panzer,
sei darum gegen Waffenschäden. Die Wurzel
Syderica habe in jedem Blatt die Figur einer
Schlange, sie Lehnte vor Vergiftung. Die
Wegwarte sei besonders vom Sonnenlicht
abhängig, also wirke sie auch mit höchster
Kraft, solange die Sonne über daS Erdreich
scheine; sei diese uutergcgangcn, so habe auch
die Pflanze fast alle ihre Heilkraft verloren.

Aus diesen Beispielen ist Wohl aber un¬
schwer zu erkennen, daß die „Schellen und
Zeichen" der Pflanzen nicht so sehr dazu die¬

nen konnten, sich die mit ihnen in Verbin¬
dung gebrachten Wirkungen, nachdem man
sie kennen gelernt, besser einzuprägen. Wenn
der Arzt z. B. mit seinen Schülern botanische
Ausflüge machte, ihnen die Merkzeichen mit
der Arzneiwirkung zugleich nannte , konnten
sie sich diese bei späterem Anblick der Pflanze
leichter in Erinnerung bringen.

In seinem Buch „Des Herrgotts Apo¬
theke" erzählt der Arzt Dr . Emil Schlegel
einige Vorkommnisse aus neuer Zeit und aus
eigener Erfahrung , die ihm den von den
Alten betonten Zusammenhang zwischen
Krankheit und Heilpflege wunderbar zu be¬
stätigen schienen. So habe er auf frischen
Grabhügeln der in der Schlacht Gefallenen
die wundenheilende Ringelblume, die sonst
nur in Gärten wächst, wuchernd gefunden,
und im Hofe eines Mailänder Frauenhospi¬
tals , in dem vorwiegend chirurgisch behandelt
wurde und von Kräuterbehaudlung und zu¬
fälliger Aussamung nicht die Rede sein konnte,
sei der Boden mit Kamille und Hirtcntäschel-
kraut, den beiden großen Frauenheilmitteln,
übersät gewesen, so, als ständen sie dort in
Kultur . Und einem Bericht einer alten
Zeitung" vom 5. Juni 1895 zufolge, wurde in
Ehanderuayer in Bengalen durch langjährige
Untersuchungen festgestellt, daß, jemehr eine
Gegend fieberverseucht sei, desto höher der
Ertrag des in der Rinde der Cinchona-
Bäume enthaltenen Chinins steige, während
an fieberfreien Orten die Anpflanzungen
zwar ebenso gedeihen, die Rinden aber wenig
oder gar kein Chinin enthielten, — woraus
der Schluß gezogen werden muß, daß Chinin
ein aus der Malariakrankheit entstehendes
Gift sei, das von den Cinchonabänmen dem
Erdboden entzogen und in die Rinde der
Bäume ausgespeichert wird : Ein wunderbares
Spiel der Natur , den Schaden, die sie zu¬
gelassen, wiederum das heilende Mittel zu
bieten! M .v.H
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— Berwinkel , Kr . Backnang . (Scheuer nieder«

gebräunt .) Die mit Futtervorräten gefüllt « Scheuer von
Karl Strohmaj - r brannte vollständig nieder . Die Feuer¬
wehren von Berwinkel , Sulzbach und Backnang mutzten sich
darauf beschränken , eine Ausdehnung des Brandherdes zu
verhindern . Ter Schaden ist beträchtlich . Als Brandursache
kommt Selbstentzündung von Oehmd rn Frage.

— Reutlingen . (SpielendesKindüberfahren ) .
Beim Spielen sprang in der verkehrsreichen Lindachstraße
ein dreieinhalbjähriges Kind vom Gehweg auf die Straße
und gerade in die Fahrbahn eines stadteinwärts fahrenden
Lastkraftwagens . Das Kind wurde von dem Lastwagen er¬
saßt und überfahren . Es mußte mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

— Kirckhmn - Teck. (Sechs Kinder verloren  r >en
Vater .) Im Kirchheimer Krankenhaus erlag der 49jäh-
rige Dominikus Feldkircher aus Kirchheim , Vater von sechs
Kindern , den schweren Verletzungen , die er sich auf einer
Bahnbaustell « bei Oellingen zugezogen hatte . Dort war die
Rollbahn entgleist , Md der Inhalt eines umkippenden Roll¬
wagens war auf Feldkircher gestürzt.

— Hellbraun . (Friedhofsschänder .)  Gemeine
Burschen suchten sich in den letzten Tagen wieder einmal den
alten Friedhof der der evangelischen Kirche im Stadtteil
Böckingen als Tummelplatz aus . Zwei Grabsteine wurden
umgeworfen und die Marmorplatten mit den Inschriften zer¬
schlagen . Bei sechs weiteren Gräbern stürzten di« Buben teil¬
weise die schweren Sockel um . Auf dem benachbarten Kinder¬
spielplatz beschädigten sie ferner eine der betonierten Sitzbänke.

— Heilbronn . (Keine Schuld an tödlichem Un¬
fall .) Vor der Strafkammer stand ein schwerer Verkehrs¬
unfall zur Verhandlung , der sich am 2 . Mai an der Ein¬
mündung der Binswanger Straße in die Hauptverkehrsstraße
Weinsberg — Neckarsulm ereignet hatte und dem der 49jäh-
rige Emil - Wirth zum Opfer gefallen war . Wirth war mit
seinem Kleinkraftrad unvermittelt nach links eingebogen und
dabei von einem Personenkraftwagen erfaßt und so schwer
verletzt worden , daß er kurz darauf verschied . Der der fahr¬
lässigen Tötung Angeklagte war ein Angestellter der Opel¬
werke in Rüsselsheim , der damals mit seiner Familie urlaubs¬
halber in Weinsberg geweilt und sich auf der Rückfahrt be¬
funden hatte . Der Angeklagte versicherte rechtzeitig Signal
gegeben zu haben , auch habe der Kraftradfahrer seine Ab¬
sicht, die Fahrtrichtung zu ändern , nicht angezeigt . Bei dem
dann erfolgten unerwarteten Einbiegen nach links sei Wirth
In die Fahrbahn des Kraftwagens geraten und trotz sofor¬
tigen Bremsens erfaßt und tödlich verletzt worden . Ein
Augenschein an der Unfallstelle ließ den Sachverständigen
nach der Feststellung , dah der Wagen im Augenblick des
Zusammenpralls keine hohe Geschwindigkeit gehabt haben
konnte , zu dem Schluß kommen , daß es fraglich sei, ob der
angeklagte Kraftwagenfahrer schuldhaft zu dem Unfall bei¬
getragen habe . Ter Angeklagte wurde daraufhin freigespro¬
chen.

— Heilbronn . (12 000 Hektoliter „Neuer " .)
Die Spätlese im Hcilbronner Weinbaugebiet ist jetzt mit
wenigen Ausnahmen beendet . Das Ergebnis entsprach mit
12 000 Hektolitern ganz den vorher abgegebenen vorsich¬
tigen Schätzungen . Ter Trollinger wie auch der Riesling
sind qualitativ besser als inan erwartet hatte ausgefallen.

— Marbach a . N . (Auf frischer Tat ertappt .)
Ein an einer Baustelle am Neckar zwischen Marbach und Nek-
karweihingen beschäftigter Arbeiter wurde dabei ertappt , wie
«r verschiedene Gegenstände , die der bauausführenden Firma
gehörten , wegnahm und in seinen Rucksack steckte. Bei einer
Durchsuchung der Wohnung des Diebes fand man mehr als
300 Mete : Gummikabel sowie Kupferdraht und viele andere
Ding «, die sich der Mann im Laufe der Zeit angeeignet hatte.
Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis Marbach zugeführt.

' — Riedlingen . (Uebertretung des Viehseu¬
chengesetzes .) Wegen Zuwiderhandlung gegen das Vieh-
seuchengesetz wurden hier zwei Männer vorläufig in Haft ge¬
nommen . Ls handelt sich um einen Landwirt und Viehhänd¬

ler aus Altheim , der unbefugterweise in einen seuchenfreien
Stall in Grüningen Vieh eingestellt hatte , obgleich sowohl
Altheim wie auch Grüningen Seuchensperrgebiet sind . Ebenso
wurde ein Müller aus Grüningen inhaftiert , weil er den
Ausbruch der Seuche in seinem Gehöft nicht rechtzeitig an¬
gemeldet hatte.

Aus - er Saichauptsta- i
— Stuttgart » 4 . November.

Auf der Straße vom Tod ereilt . Als im Stadtteil
Feuerbach der Polizeiinspektor Hirsch mit seiner Gattin die
Straßenbahn besteigen wollte , um zu einer Beerdigung nach
Eßlingen zu fahren , wurde er von einem Herzschlag be - ,
troffen , der den sofortigen Tod zur Folge hatte . Polizei¬
inspektor Hirsch , der im 58 . Lebensjahr stand , leitete zuletzt
das 6. Stuttgarter Polizeirevier.

20000 Itebernachtungen in der Jugendherberge . In der
Zeit vom 1 . Dezember 1937 bis zum 31 . August 1938 wurde
die Jugendherberge Stuttgart von 16968 Wanderern be¬
sucht . Die Zahl der Uebernachtungen betrug in der gleichen
Zeit 25 751.

Straßenbahnzug gegen Motorrad . In der Brückenstraße
in Bad Cannstatt erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnzug und einem Kraftrad . Dabei wurde der 37
Jahre alte Motorradfahrer schwer verletzt . Er mußte in
das Cannstatter Krankenhaus eingeliefert werden.

Zwei , die das Leben wegwarfen . In ihrer Wohnung
in Mühlhausen wurde eine 35 Jahre alte Frau mit Gas
vergiftet tot aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . Nach¬
mittags sprang eine 73 Jahre alte Frau in selbstmörderi¬
scher Absicht aus einem Fenster des 3 . Stocks eines Gebäu¬
des des nördlichen Stadtteils . Sie war sofort tot.

Württembergtfche Chronik
Ehepaar in der Dunkelheit angefahren

— Bisingen i. Hohenz . Abends wurden der 38 Jahre alte
Arbeiter Josef Ott und seine Frau , als sie Verwandte zum
Bahnhof begleiteten , von einem Ludwigsburger Kraftwagen
erfaßt . Ott , der von dem Kraftwagen 20 m weit mitge-
schleift wurde , war sofort tot . Seine Frau mußte mit einer
Gehirnerschütterung und schweren Knochenbrüchen in die
Tübinger Klinik gebracht werden . Der Kraftfahrer wurde
sofort verhaftet . Der Unfall ist umso tragischer , als es sich
bei dem Getöteten um einen Verwandten des Kraftwagen¬
lenkers handelt.

Lastzug durchbricht Brückengeländer
— Laufsen a. R . Kurz vor 18 Uhr ereignete sich hier ein

schwerer Unfall dadurch , daß ein mit Schwemmsteinen be¬
ladener Lastzug einer Firma aus Langenau bei Ulm aus
der Neckarbrücke aus der Fahrbahn geriet , das eiserne
Schutzgeländer durchbrach und sechs Meter tief auf das
Ufergelände des Neckars abstürzte . Wie durch ein Wunder
kam der Fahrer des Lastzuges mit leichten Verletzungen da¬
von und konnte sich selbst aus dem zertrümmerten Fahrer¬
haus retten . Bei dem Sturz wurde der Motorwagen von
dem nachstürzenden Anhänger völlig zertrümmert . Ein
glücklicher Umstand wollte es . daß wenige Sekunden vor
dem Unfall eine Lokomotive mit drei Materialwagen die
Absturzstelle passiert hatte , sonst hätte das Unglück ein grö¬
ßeres Ausmaß annehmen können.

WHW -Konzert 1S0 Meter unter der Erde
— Bad Ariedshalt -Kochondorf . Eine WHW -Veranstal-

tung ganz besonderer Art plant die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP ; sie beabsichtigt , am 27 . November im Kuppel¬
raum des Kochendorser Salzbergwerkschachts ein Konzert
zu veranstalten . Die Werksleitung Hot ihre Anlagen für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt . Man wird alio in den
seltenen Genuß kommen . 180 Meter unter der Erde Darbie¬
tungen des für das Konzert verpflichteten Heilbronner
Stadttheaterorchesters und dem Gesang der Opernsängerin
Claire Bühler sowie den Liedern des Kochendorfer Män¬
nergesangvereins „Liederkranz -Concordia " zu lauschen Für
die „ ganz Unentwegten " gibt es im Festsaal unter der Erde
noch musikalische Unterhaltung und Tanz zu den Klängen
der berühmten „Bergkapelle " .

— Aalen . (Scheuer abgebrannt .) In ver Nacht
wurde die Feuerwehr zu dem Anwesen der Frau Blank in
der Affenhäuser Straße gerufen , wo in der Scheuer Feuer
ausgebrochen war . Scheuer und Stall brannten nieder . Tie
Feuerwehr hatte große Mühe , das stark gefährdete Wohn¬
haus vor dem gleichen Schicksal zu bewahren.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 45 Ochsen, 110
Bullen , 204 Kühe , 93 Färsen , 410 Kälber , 387 Schweine.
Preise : Ochsen 42,5 bis 45,5 , 33,5 bis 41,5 ; Bullen 41,5
bis 43,5 , 39 bis 39,5 , 34 ; Kühe 41 bis 43,5 , 36 bis 39,5,
25 bis 33,5 , 16 bis 23 ; Färsen 41,5 bis 44,5 , 37,5 bis
40,5 ; Kälber 60 bis 65 , 55 bis 59 , 45 bis 50 , 30 bis 40;
Schweine 56 , 57,5 , 56,5 , 52,5 , 49,5 , 57,5 , 56,5 . Markt-
verlauf : zugeteilt.

Aus den Nachbargauen
/ ^ Der „ Kontrollbeamte des Finanzamtes " .

§ Villingen . Ein gerissener Gauner , der sich bei Wir¬
ten und Geschäftsleuten als Kontrollbeamter des Finanzamtes
ausgegeben und verschiedentlich kleinere Beträge erbeutet hat,
die er als Nachzahlungen kassiert hatte , konnte in Klengen
festgenommen werden . Er hatte nur einen einfachen Per-
sonalausweis bei sich und konnte solange sein Unwesen trei-
Len , bis er an den Unrechten kam . Dieser Bursche ist schon
vierfach vorbestraft.

»

Das Unglück im Steinbruch bei Raumünzach.
9 Fsrbach (Murgtal ) . Ueber das schwere Steinbruch-

Unglück bei Raumünzach werden folgende Einzelheiten be¬
kannt : Zwischen 15 und 15 .15 Uhr stürzte in dem Stein-
brnch der Murgschifferschaft -Eemeinde Forbach , Ortsteil Ran»
münzach (derzeitiger Pächter Adam Schütz, wohnhaft in
Bühl ) eine Felswand von ca. 120 cbm zehn Meter in die
Tiefe ab . Durch die herabstürzenden Gesteinsmasfen wurde
der verheiratete 39jährige Steinhauer und Bruchmeister Her¬
mann Mohrlock aus Huhenbach (OA . Freudenstadt ) , der beim
Steinbruch in Raumünzach wohnt , von einem Felsblock von
ca. 180 Zentner Gewicht erdrückt . Der verheiratete 45jäh-
rjge Steinspalter Otto Gernsbeck aus Forbach und dortselbst
wohnhaft sowie der ledige 27jährige Steinspalter Fridolin
Wunsch aus Kirfchbaumwasen erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen . Beide befinden sich im Krankenhaus in Forbach.
Die Erhebungey über die Ursache des Unglücks sind noch
im Gange . Man vermutet , daß durch drei Sprengungen , die
in der Nähe der abgestürzten Wand am gleichen Tage vor¬
mittags zwischen 8 .30 und 11 .30 Uhr vorgenommen wurden,
die Felswand , die einen glatten nicht sichtbaren Abhang
hatte und aus einem schrägen nicht sichtbaren Lager stand,
derart erschüttert wurde , daß sie zum Einsturz kam.

Brandunglüä auf dem Hochschwarzwald.
9 Föhrenbach b . Furtwangen . Die Gemeinde Föhren¬

bach wurde durch ein schweres Brandunglück heimgesucht . Aus
bis jetzt noch ungeklärter Ursache brach in dem Fuchsloch¬
hof im Ortsteil Linach ein Brand aus , der so rasch um
sich griff , daß im Ru sämtliche Gebäude des Hofes in Flam¬
men standen . Ein Teil der Hausbewohner war schon zu Bett
gegangen und konnte nur noch das nackte Leben retten . Leider
war es nicht mehr möglich , das Vieh aus den Ställen zu brin¬
gen . So kamen 13 Stück Großvieh und 10 Schweine und
über 30 Stück Federvieh im Feuer um . Auch das gesamte
Inventar wurde vernichtet . Ter Fuchslochhof , ein Erbhof , ist
einer der größten Höfe des Hochschwarzwaldes . Ter Besitzer
Albin Wehrle hatte erst im Frühjahr geheiratet . Im ver¬
gangenen Jahr hatte er den Hof vollkommen neu Herrichten
lassen, sodaß der Schaden außerordentlich hoch ist.

9 Teningen b. Emmendingen . (Brand im Säge¬
werk .) In der Nacht brach im Maschinenhaus des Säge¬
werks Heß Feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer fiel . Di«
anschließenden Gebäude und die in der Nähe liegenden Holz¬
vorräte konnten gerettet werden.
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13. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Andermatt war wie vom Donner gerührt . Seine Augen

weiteten sich, er blickte die Männer der Reihe nach an . Der
Hirtenbub war vor Aufregung ganz blaß geworden.

„Wie war das ? So red ' doch, Stoff !"
„In der Fruah hab 'n sie ihn maustot in sein Bett

g'sunden . Der Revolver ischt neben eahm gelegen . Und
dann . .

„Dann ? "
„Dann hat der Gendarm die Frau Doktor g 'holt , aber

zu Mittag ischt sie wieder freigangen ."
„Und wo ist sie jetzt ? "
„In Bürgaz haben sie erzählt , daß sie sich dahoam ein-

gspirrt hat . Sie red ' t mit koan Menschen , sie laßt niemand
in ihr Zimmer . . ."

Konrad Andermalt wandte sich rasch um . „Vorwärts,
Leuteln !" ries er mit heiserer Stimme und ging mit mäch¬
tigen Schritten voran.

Hinter ihm drein trotteten die Männer . Der Bub war
weggelaufen . Wo der Steig im Wald verschwand , blieb er
stehen und blickte der Gruppe nach . Dann hastete er tal¬
wärts . Er fürchtete sich vor dem toten Doktor , der in St.
Martin mit durchschossener Schläfe in seinem Bette lag , und
vor den Augen des Herrn Baron , wie er . sie der Reihe nach
angeblickt hatte . Al ! <; war ihm unheimlich , hinter jedem
Baum glaubte er den Doktor Kammlacher hervortreten zu
sehen ; oder den wilden Konrad , von dem man sich so grau¬
sige Geschichten erzählte . . .

Der Weg war schmal , niemand konnte Andermatts Ge¬
sicht sehen . Er hörte die Männer hinter sich keuchen , Schweiß
rann ihm über die Stirne , das Hemd klebte an seinem Kör¬

per . Er ging immer rascher und rascher , er lies beinahe mit
pfeifendem Atem aufwärts . Nur rasch Geertje Krueger
holen , und dann zu ihr , zu Marei . . . Was mochte sich mitt¬
lerweile alles ereignet haben?

„Mich friert, " hörte er Marei flüstern , „mich friert . .
Wußte sie zu dieser Stunde schon, dah Kammlacher tot war?
Oder hatte etwa sie . . . ?

Grauenhaft ! Natürlich hatte sie ihn erschossen ! Die
nächtliche Szene im Park , Mareis sonderbares Verhalten,
ihre Geistesabwesenheit , das Entsetzen , das aus ihr ge-
schrien hatte — alles war nun klar . Sie hatte ihn erschossen;
und der eigentliche Mörder war er , Konrad Andermatt,
war er , der sie immer wieder gedrängt , beschworen hatte,
doch endlich Schluß zu machen mit dem verhängnisvollen
Doppelspiel ! Da hatte sie eben Schluß gemacht . . .

Und jetzt ? Seine Gedanken liefen blitzschnell und mit
unheimlicher Schärfe die Ereignisse der letzten Nacht ent¬
lang . Marei mutzte gerettet werden , wenn der Mordver¬
dacht auf sie fiel . Man wird den Hund finden , den er er¬
schlagen , vielleicht Spuren in der feuchten Erde . Damit war
das Rätsel gelöst , sein Geständnis mußte glaubhaft sein . . .

Aber es hieß klug und vorsichtig zu Werke gehen . Wenn
er die Tat auf sich nahm , ehe Marei in diese Wendung wil¬
ligte , würde ste bestimmt die Wahrheit sagen und sich selbst
vernichten . Geertje Krueger wußte , daß er die Nacht in der
Jagdhütte verbracht hatte . Kein Mensch konnte das Gegen¬
teil beweisen . War es nicht möglich , daß die Behörden bei
ihrer ersten Annahme blieben ? Marei war von wunder¬
barer Beherrschung , wenn sie liebte oder haßte ; vielleicht
hatte sie den Schwächeansall von heute nacht überwunden.

„Stofs !"
„Ja , Herr Baron !"
Baron Andermatt wartete , bis der Bursche an seiner

Seite war.

„Du sagst, sie hätten die Frau Doktor Kammlacher ver-
Laftet ? "

„Na ja , eh net so, wia s' an Wildschützen schnappen . Um
a zehne ischt halt der Postenkommandant ins E 'schloß gangen,
und nachdem san s' alle zwoa mit ' n Doktor sein Wagen beim
Ortsvorsteher ang 'sahrn kommen . Z 'mittag ischt sie scho'
wieder dahoam g'wesen , sagen die Leut ' ."

„Und sonst hat man nichts gehört ? "
„Na , sunst nix . Heunt auf d ' Nacht soll der Richter von

St . Christina einakemma ."
Ändermatt ging schweigend weiter . Der Landgerichts¬

rat würde natürlich schärfer ins Zeug gehen als der Een-
darmeriebeamte , für den ein solcher Fall neu war . Aber in-
zvKschen hatte Marei sicher ihre Fassung zurückgewonnen.

Die Jagdhütte kam in Sicht . Geertje saß auf dem Vor¬
platz und winkte mit einem bunten Tuch . Konrad Ander¬
matt beachtete es kaum . Seine Gedanken , der Schlag seines
Herzens , alles war bei Marei . Nur Pflicht und Vorsicht
geboten ihm , nicht sofort umzukehren und nach St . Mar¬
tin zu laufen.

Atemlos kam er oben an , drückte Geertje Krueger flüch¬
tig die Hand.

„Kommen Sie , ich werde Ihnen helfen, " sagte er . „ Oder
bleiben Sie hier sitzen , ich packe nur meinen Rucksack ein.
Wir müssen sofort ins Tal . . ."

Ohne auf eine Frage zu warten , verschwand er in der
Hütte . Als die Träger erschienen , war er schon marschfertig.

„Was ist denn los , Konrad ? " Die kleine Holländerin
blickte besorgt in sein abgehetztes , in Schweiß gebadetes Ge¬
sicht. „ Sie sehen ja schrecklich aus ! Wollen Sie nicht ein
wenig rasten ? Gar so dringend wird es doch nicht sein . .

Eine unwillige Bewegung seinerseits ließ sie verstum¬
men . Er hakte den Nucksackriemen ein . schulterte das Gewehr.

„Werden Sie sehr böse sein, wenn ich vorausgehe ?"
fragte er . Seine Stimme klang heiser . „Wir sind sehr scharf
gegangen , die Leute werden froh sein, wenn sie ein bißchen
verschnaufen können . Aber ich. . . ich mutz hinunter . . > so
rasch es geht . . ." - - -

' ' > » . (Fortsetzung folgt .)

«



Rund um die Well
Di« schlechte Apfclernte. Nach den endgül¬

tigen Feststellungen ist die dies,ährige Apfel-
ernte die geringste seit Beginn der Oost-
ertragsstatistik im Jahre 1933. Die gesamte
Apfelernte im Altreich dürfte 3,5 Millionen
Doppelzentner betragen gegenüber 18,7 Mil¬
lionen im Vorjahre. 1937 war allerdings em
Rekordjahr. Die Ernte liegt aber auch bedeu¬
tend unter dem Ergebnis von 1936(5,9 Mil¬
lionen). Auch die Birnenernte dürfte diege-
ringste seit 1933 sein. Sie wird auf 1,6 Mil¬
lionen Doppelzentner geschätzt. Schließlich
war auch die Walnutzernte unbefriedigend,
Sie beziffert sich auf 27 500 Doppelzentner
gegenüber 307 000 im Vorjahre und 157 000 im
Jahre 1936.

Schiencnzepp mit Rundfunkankige. Die
Kleinbahn Lüneburg — Soltau hat sich
die modernsten Errungenschaften der Technik
zunutze gemacht. Auf der Strecke Lüneburg—
Bispingen unternahm sie mit ihrem neuen
Schienenzepp, der mit einer Nuudfunkanlage
versehen ist, eine Probefahrt . Die Rundfunk-
anlage arbeitete störungsfrei. Während, der
Fahrt durch die herbstliche Landschaft über¬
trug man den „Kaiserwalzer" von Strauß und
andere schöne Weisen. Die meist bäuerlichen
Fahrgäste der Strecke werden also demnächsteine recht angenehme Fahrt haben.

Fünf Sänger verschwanden vom Erdboden.
In einer Straße einer Siedlung von T) es -sau erklangen früh am Morgen frohe Weisen.
Ein Gesangverein brachte einem Sangesbru¬der ein Ständchen. Plötzlich verstummte der
Gesang. Die fünf Sänger waren jäh vom Erd¬
boden verschwunden. Es dauerte einige Zeit,bis sie wieder auftauchten. Mit der feierlichen
Hochstimmung war es vorbei. Sie hatte einer
sichtlichen Verstimmung Platz gemacht. Die
fünf hatten sich ausgerechnet auf den Brettern
der Jauchegrube ausgestellt, uns diese Bretter
waren recht morsch gewesen; sie hatten nach¬
gegeben . . .

Weibliche Straßenkehrer. Da nicht genügend
männliche Arbeitskräfte vorhanden sind, hat
die städtische Straßenreinigung Frankfurt
am Main für die Beseitigung des Laubes und
die Reinigung der Bürgersteige in verschie¬
denen Stadtteilen Frauen eingestellt, die grup¬
penweise für Sauberkeit in Frankfurts Stra¬
ßen sorgen.

Schnee auch schon in den Tälern. In den
Bergen des Allgäus hat es neuerdings stark
geschneit. Die Schneedecke reicht fast bis zur
Talsohle herab. Die Gipfel der Berge vom
Säntis bis zur Zugspitze glänzen im Neu¬
schnee.

Drei Tote bei einem Bergwerksunglück. In
einem alten Bergwerk in Algrange in der
Nähe von Metz wurden drei Arbeiter bei
einem Schachteinsturzgetötet.

Keine Klärung des Shakespeare-Rätsels.
Bei den von der Shakespeare-Forschung ange¬regten Ausgrabungen in der Londoner
Westminster-Abtei fand man den Sarg des
Dichters Spencer. Der Sarg dürfte wichtige
Aufschlüsse enthalten, doch verboten die Kir-
chenbehörden seine Oeffnnng. Man hatte ge¬
hofft. in diesem Sarg Originalmanuskripte
Shakespeares zu finden.
Explosion auf deutschem Dampfer

Wie aus Oakland  in Kalifornien gemel¬
det wird, ereignete sich auf dem deutschen
Dampfer „Vancouve  r" am Donnerstag
eine Kesselexplosion, durch die ein Loch in die
Schifsswand gerissen wurde. Der Dampfer
befand sich in der San -Francisco-Bucht, und
in seiner Nähe waren mehrere Küstenwach-
schisse. Durch das eindringende Wasser wurde
der Kessel raum überflutet, und das Schiff be¬
gann zu sinken. Dem Kapitän des Fracht¬
dampfers gelang es, das Schiff auf Strand
zu setzen, so daß keine Gefahr mehr besteht,
vier Mann der Besatzung haben leichte Ver¬
letzungen erlitten. Sonst ist niemand zu Scha¬
den gekommen.

Absturz eines englischen Passagier-Flug¬
zeuges. — 12 Tote. Ein englisches Passagier-
Flugzeug stürzte kurz nach dem Start aus der
englischen Kanalinsel IerseHab.  Zehn Pas¬
sagiere und zwei Mann der Besatzung kamendabei ums Leben.

Serviten-Kioster in Jnnsbrnck geschloffen
Innsbruck, 5. Nov. Staatspolizeiliche Un¬

tersuchungen im Servitenkloster in Innsbruck
ergaben daß in diesem Kloster derart sitten¬
widrige Zustände herrschen, daß es unmöglich
ist. sie der Oeffentiichkeit zu unterbreiten. Es
handelt sich bei dem Kloster um eine Laster¬
höhle erster Ordnung, hinter deren Treiben
das staatsfeindliche Verhalten, das durch auf¬
gefundene Schriften festgestellt wurde, weit in
den Hintergrund tritt . Der Reichskommissar
hat auf Grund der Nntersuchungsergebniffe
und der weitgehenden Geständnisse die sofor¬
tige Schließung des Klosters verfügt. Die
Zahl der aus dem Kloster Verhafteten beträgt
zurzeit neun. Außerdem mußte auch eine grö¬
bere Anzahl Innsbrucker Bürger festgenom-nen werden.

Aus dem Wirtschaftsleben
Bayer. Brauhaus Pforzheim AG., Pforzheim

Pforzheim, 4. Nov. Das am 30. September
abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 brachte der
Bayer . Brauhaus Pforzheim AG-, Pforz¬
heim, wie der WW . erfährt , entsprechend der
allgemeinen Entwicklung in der Branindu-
strie, eine beachtliche Steigerung des Bier¬
ausstoßes. Einschließlich 5419 RM . Vortrag
verbleibt ein Rohgewinn von 150 999 (152151)
RM ., der wieder fast restlos zu Abschreibun¬
gen verwendet wird, so daß 5419 RM . zum
Vortrag auf neue Rechnung verbleiben. Im
Berichtsjahre konnte eine weitere Verbesse¬
rung der Liquidität , insbesondere durch eine
starke Verminderung der Bankschulden (i. V.
0,25 Mill . RM .) erreicht werden. (HV. 22. 11.)
Bautätigkeit in Stuttgart im September 1938

Stuttgart, 4. Nov. Im September 1938
wurden in Stuttgart insgesamt 320 (im
August 359) Bauerlaubnisse erteilt und 53
(225) Baubeginne verzeichnet. Es wurden
112 (57) Wohngebäude vollendet mit 256 (166)
Wohnungen. Es handelt sich, wie schon im
Vormonat , ausschließlich um Neubauwohnun¬
gen. Die Ziffern zeigen, daß das Baujahr
sich seinem Ende zunetgt.
Tuchgrotzhandlung Herm. Stern , Stuttgart

Stuttgart, 3. Nov. Die Tuchgroßhandlung
Hermann Stern OHG-, Stuttgart , ist aufge¬
löst worden. Johann , genannt Hans Mosner,
Stuttgart , ist nunmehr Alleininhaber und
wird das Unternehmen unter der Firma
Hans Mosner vorm. Hermann Stern weiter¬
führen. Der Uebergang der im Betriebe des
Geschäftes begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist beim Erwerb durch Hans
Mosner ausgeschlossen.

Mech. Trikotwaren-Fabrik, Stuttgart-
Wangen, L. Maier L Sohn, KG.

Stuttgart, 13. Nov. Die Mech. Trikot¬
warenfabrik, Stuttgart -Wangen, L. Maier
L Sohn , ist mit dem Recht zur Fortführung
der Firma aus eine Kommandit-Gesellschaft
übergegangen. Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind Karl Dempel jr . und Ernst
Fähnle, beide Stuttgart , ein Kommanditist
ist vorhanden.

Veränderungen beim Hotel Marquardt
Stuttgart , 3. Nov. Die H. L O. Mar¬

quardt, Hotel Marquardt , o. HG., Stuttgart,
ist aufgelöst worden. Gleichzeitig ist unter
der Firma Hotel' Marqnardt -Betriebs-
GmbG., Stuttgart , eine neue Gesellschaft zur
Pachtung und Weiterführung des Hotels mit
einem Stammkapital von zunächst 50000 RM.
gegründet worden. Hierzu erfahren wir noch,
daß die Württembergische Hypothekenbank

nunmehr die alleinige Hypothekengläubigerin
des Marquardt -Hotels ist, nachdem das Bank¬
haus Paul Kapff von der Württ . Hypotheken¬
bank abgefunden wurde. Im Zuge dieser
Neuordnung sind sämtliche Mitglieder der
Familie Marquardt aus der Leitung des Be¬
triebes ausgeschieden. Geschäftsführer der
neuen GmbH, ist Hoteldirektor Robert Fi¬
scher, Stuttgart . Die Anteile der neuen
GmbH, befinden sich zu drei Fünftel in Hän¬
den der Württ . Hypothekenbank und zu zwei
Fünfteln in Händen der Stadt Stuttgart.
Der Aufstchtsrat der neuen Gesellschaft setzt
sich wie folgt zusammen: Bankdirektor Georg
Fahrbach (Württ . HYP.), Vorsitzer, Bürger¬
meister Hirzel, stellvertr. Vorsitzer, Bankdirek¬
tor Dr . Geßler (Württ . Hhp.) und Stadtrat
Dr . Waldmüller. Als 5. Mitglied ist ein
Fachmann aus Hotelkreisenvorgesehen, jedoch
noch nicht bestimmt. — Die neue Gesellschaft,
die alle bisher zum Betriebe gehörenden Ab¬
teilungen betreiben wird (z. B . auch die
Weinhandlung), wird das Hotel in bestim¬
mender Weise baulich verändern. Neben Jn-
standsetzungsarbeiten ist eine Neugestaltung
auch im Inneren (Halle, Speisesaal) vorge¬
sehen. Für diese Arbeiten sind bereits er¬
hebliche Beträge Lcreitgestellt und zur Vr-
fügung.

Keller <L Schröter, Bentilatorcnfabrck,
Stuttgart -Obertürkhrim

Stuttgart , 3. Nov. Die Firma Keller
L Schröter, Fabrik für Ventilatoren und
Trockenanlagen, Stuttgart -Obertürkheim, hat
das seit Jahren leerstehende Sägewerk Rüüt,
Rudersberg, erworben. Die Firma beabsich¬
tigt ihren Betrieb (etwa 50 Gefolgschaftsmit¬
glieder) in das nenerworbcne Anwesen zu
verlegen.

Kürzung der deutschen Hopfenanbauflächen
Herrenberg, 3. Nov. Durch die Angliede¬

rung des Saazer Hopfenanbaugebietes haben
die Verhältnisse auf dem Gebiet der deutschen
Hopfenwirtschaft eine grundlegende Acnde-
rung erfahren. Die Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft, der bekanntlich die
Ordnung des Hopfenmarktes übertragen ist,
verlangt deshalb die sofortige Durchführung
einer .Kürzung der deutschen Hopfenanbau¬
flächen. Das Anbaugebiet Rottenburg —Her¬
renberg—Weilderstadt muß dementsprechend
seine Fläche um 20 Hektar verringern . Es
soll demnächst versucht werden, die Kürzun¬
gen auf freiwilliger Grundlage durchzufüh¬
ren. RodungswMge Pflanzer erhalten eine
Rodungsprämie in Höhe von RM . 10.— je
Ar. Die Hopfenfachwarte nehmen bis zum
10. Dezember d. I . Rodungserkkärungen ent¬
gegen. Sollte es Wider Erwarten nicht mög¬
lich sein, auf freiwilligem Wege die verlangte

Kürzung der Anbaufläche durchzuführen, so
müßten zunächst jene Pflanzer zur Aufgabe
des Hopfenbaus gezwungen werden, die bis
jetzt noch nicht den Nachweis erbringen konn¬
ten, daß sie in der Lage sind, den Forderun¬
gen auf Erzeugung eines ausgesprochenen
Qualitätshopfens nachzukommen. Insbeson¬
dere müßten dann Besitzer von Stangen¬
gärten und Strießlspaltergewächs zur Ro¬
dung herangezogen werden. Die Hauptver»
einigung der deutschen Brauwirtschaft hat
für das Spätjahr 1939 neue Kürzungsmaß¬
nahmen in Aussicht gestellt.

Uebernahme nichtarischcr Betriebe
in der Holzwirtschaft

Stuttgart , 2. Nov. Aus gegebener Veran¬
lassung weist die Marktvereinigung der deut¬
schen Forst- und Holzwirtschaft darauf hin,
daß die gemäß Verordnung über die Anmel¬
dung des Vermögens von Juden vom 26. 4.
1938 erforderliche Genehmigung der höheren
Verwaltungsbehörden bei Uebernahme von
nichtarischen Betrieben die Genehmigung auf
Grund der Verordnung über die Errichtung,
Uebernahme und Erweiterung forst- und
holzwirtschaftlicher Bearbeiter - u. Verteiler¬
betriebe vom 28. 2. 38 nicht ersetzt, sondern
neben dieser besteht. Bei Uebernahme nicht¬
artscher Betriebe der Forst- und Holzwirt-
schast ist also 1. die Genehmigung des Reichs¬
forstmeisters und 2. die Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörden erforderlich.

Werbung mit dem Musterbetrieb
Berlin , 3. Nov. Während die Erwähnung

von Reichsberufswettkampssiegern in der
Werbung von vornherein als unzulässiger
Mißbrauch angesehen wurde, hatte sich der
Werberat zunächst damit einverstanden er¬
klärt, daß in der Werbung auf die Auszeich¬
nung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
und auf verschiedene Leistungsabzeichenhin¬
gewiesen werden dürfe, sofern dies nicht in
aufdringlicher und marktschreierischerWeise
erfolgt. Die Erwartung , daß eine miß¬
bräuchliche  Verwendung dieser Auszeich¬
nungen unterbleiben würde, hat sich leider
nicht in vollem Umfange erfüllt. Die Werbe¬
möglichkeiten sind deshalb stark einge¬
schränkt  worden . Im Einvernehmen mit
dem Werberat hat die Deutsche Arbeitsfront
angeordnet, daß die nationalsozialistischen
Musterbetriebe lediglich das Recht haben, auf
der linken unteren Seite ihrer Brief¬
bogen  in Gold als Prägestempel das DAF-
Zeichen mit dem Zusatz„Nationalsozialistischer
Musterbetrieb" zu führen. Die weitere
Auswertung der Bezeichnung für Werbe¬
zwecke ist dagegen nicht zulässig.  Ten
Betrieben, die mit dem Gaudiplom oder mit
einenr Leistungsabzeichen ausgezeichnet sind,
ist jede Werbung mit diesen Auszeichnungen
untersagt.

Selbstmord des Zugführers
Der Blitzzug hielt auf Ser Brücke. — Sprung
in den Belt.

Ein unheimlicher Zwischenfall trug sich
nachts auf der Brücke über den Kleinen Belt
zu. Der Blitzzug „Mittel - Jüte ", der
von Kopenhagen über Aarhus nach Struer
unterwegs war, hielt Plötzlich  zwischen
dem dritten und vierten Pfeiler der Brücke
an . Fahrgäste, die aus den Fenstern des
Zuges blickten, um nach dem Anlaß dieses
unerwarteten Haltens zu schauen, saheir in
der mondhellen Nacht den Führer des Züges
aus dem Motorraum aussteigen und bemerk¬
ten zu ihren» Entsetzen, wie er über das
Gitterwerk der Brücke kletterte und in den

.Kleinen Belt sprang.  Die Fahrgäste
veranlaßten eine Suche nach dem verschwun¬
denen Lokomotivführer, die aber völlig er¬
gebnislos blieb. Der Zug wurde schließlich
von dem Reservemotorsührer über die Brücke
nach Fredericia weitergefahren.

Das Verhalten des Verschwundenen, der
durch den Sprung über die Brücke
seinem Leben offenbar ein Ende bereitet hat.
ist um so unverständlicher, als er noch auf der
letzten Station vorher in Middelfart, wo der
Blitzzug eine Minute Aufenthalt hatte, mit
dem Wachthabenden ohne jedes Anzeichen
irgendwelcher Erregung oder Verwirrung ge¬
sprochen hatte. Auch andere Personen, die
zur Zeit der Durchfahrt des Zuges aus dem
Bahnsteig gewesen waren, erklärten, daß
ihnen an dem Verhalten des Lokomotiv¬
führers nichts aufgefallen sei.

Nach der Ankunft des „Mittel -Jüte " in
Fredericia  wurde die Polizei dieser Stadt
und telephonisch auch die von Middelfart
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Gedenktage
5. November.

k494. Der Dichter Hans Sachs in Nürnberg
geb. (gest. 1576). — 1757: Sieg Friedrichs des
Großen bei Roßbach. — 1935: Verordnung

über die Hoheitszeichen des Reiches.
Sonne: Aufgang 7.92, Untergang 16.25 Uhr.
Mond: Untergang 3.51, Aufgang 15.05 Uhr.

S. November.
1672: Der Tondichter Heinrich Schütz (Sagit-
tarius ) in Dresden gest. (geb. 1585). — 1771:
Alois Senefelder, Erfinder des Steindrucks,
in Prag geb. (gest. 1831). — 1917: Bolschewi¬

stische Revolution in Rußland.
Sonne : Aufgang 7.04, Untergang 16.23 Uhr.
Mond: Untergang 5.08, Aufgang 15.32 Uhr

- — -

Worte und Taten
Erst da, wo Worte und Taten eine Einheit

bilden, werden die Handlungen znm Ausdruck
eines starken und guten Charakters. Es nutzt
nichts, die Taten des Führers anzuerkennen,
den Nationalsozialismus zu preisen, um dann,
wenn einer kommt und etwas fordert, mit
vielen Worten sich um das Opfer zu drücken
und zu erklären: „Danke sehr, aber ich Hab'
schon ein Abzeichen zu Hause"; oder andere,
die getrost etwas mehr opfern könnten, kaufen
sich so schnell als möglich ein Abzeichen und
glauben nun, für jeden Straßensammler „ta¬
bu" zu sein. Solche Menschen haben zwar ihre
Groschen gegeben, aber nicht ihr Herz. Sie
haben hinter dem einen Abzeichen ihren schlech¬
ten Opfersinn getarnt . Diese Menschen sind
glücklicherweise selten geworden in unserer
Volksgemeinschaft, dafür ist das ständige
Wachstum der Ergebnisse der Winterhilfs-
sammlmrgen das beste Zeugnis.

Wir aber wollen an diesem Wachstum betei¬
ligt sein. Wir wollen jedem Deutschen offen
ins Gesicht schauen können und sagen dürfen,
daß wir auch unser Opfer erhöht haben. Mit
jedem Groschen, der mehr gegeben wird, wächst
die Kraft des Volkes. Aus den Opfern, die
wir bringen, wächst das Reich. Wer aber
möchte diese Opfer nicht gern bringen ange¬
sichts der Leistungen, die vollbracht wurden?
Es kann kein beglückenderes Gefühl geben, als
daß man weiß, kein Opfer ist vergebens, son¬
dern ein Baustein einer glücklichen und ewi¬
gen Zukunft unseres Volkes. Wer durch sein
Opfer das Werk des Führers anerkennt, der
bedarf dann keiner Worte mehr, für den
spricht ebenso die Tat , wie die Taten für die
nationalsozialistische Bewegung sprechen. Hätte
die NSV . diesen gewaltigen Aufmarsch der
Liebe hinter unserer Wehrmacht vollziehen
können, wenn unseres Volkes Opfersinn nicht
gewesen wäre! So nehmt die Trachtcnabzei-
chen mit den Trachten der Ostmark in dem
festen Willen, die Opfer immer mehr zu stei¬
gern als Zeichen unseres Dankes. G. B.

Fast alle Schäden kannst Du durch Ver¬
antwortungsgefühl und Pflichtbewusstsein
vermeiden. RAS.

Mondfinsternis am 7./8. November
Wie bekannt, umwandelt unser Mond die

Erde und erhält von der Sonne sein Licht,
je nach der Stellung zur Sonne scheint er
uns mehr oder weniger zunehmend oder ab¬
nehmend beleuchtet. Steht er am Himmel der
Sonne ungefähr gegenüber, so sehen wir die
voll beleuchtete Scheibe. Die Erde wirft ent¬
gegengesetzt zur Sonne einen Schattenkegel
in den Weltraum hinaus, den wir im allge¬
meinen nicht bemerken. Wenn bei Voll--
mondsstellung der Mond aber fast oder ganz
genau durch den Gegenpunkt der Sonne wan¬
dert, dann muß er teilweise oder ganz in
den Schattenkegel der Erde tauchen, verliert
so sein Licht: eine Mondfinsternis entsteht.
Allerdings ist es im Schattenkegel nicht abso¬
lut dunkel, weil durch die Lufthülle der Erde
immer etwas Sonnenlicht (und zwar meist
rotes) in den Schattenraum abgelenkt wird.
So kommt es, daß bei Mondfinsternissen der
Mond nicht ganz verschwindet, sondern meist
noch in einem schwach rötlichen Licht kupfrig
erglänzt. — Am 7./8. November wandert der
Mond nun ziemlich zentral durch den Schat¬
tenkegel, es entsteht eine totale Finster¬
nis,  die wir Mitteleuropäer — Wetterglück
vorausgesetzt — in ihrem ganzen Verlauf
prächtig beobachten können. Zunächst beginnt
an dem nach Osten gerichteten Mondrand die
Verfinsterung, und zwar um 21 Uhr 40 Mi¬
nuten 48 Sekunden Rundfunkzeit. Dann
wandert der Mond weiter und weiter in den
Schatten bis um 22 Uhr 45,0 Minuten die
Totalität beginnt, die bis 0 Uhr 7z; Minu¬
ten am Morgen des 8. November dauert.
Dann wandert der Rand des Schattens wie¬
der über die Mondgebirge hinweg und ver¬
läßt um 1 Uhr 11 Minuten 54 Sekunden die
Mondscheibe.

Vom Lago Maggiore zum Wildste
Unter diesem Leitwort stand ein Licht¬

bildervortrag,  der gestern abend im
Rahmen eines Kameradschaftsabends in der
Versorgungskuranstalt von unserem Meister
der photographischen Kunst, Herrn Blu¬
menthal,  gehalten wurde.

Einer persönlichen Einladung war Herr
Blumenthal gefolgt, als er sich im Oktober
ds. Js . nach Locarno begab, um dort Farb¬
photos zu schaffen, die durch ihre vollendete
Schönheit in der Lage sind, uns einen Ein¬
blick in das Gebiet der oberitalienischen
Seen mit ihrer ganzen südländischen Farben¬
freudigkeit zu geben. Bekannte Namen wie
Brissago, Locarno am Lago Maggiore, des
größten der oberitalienischen Seen am Fuße
des Tessin, und auch Lugano wechseln mit¬
einander ab. In natürlichen Farben ziehen
Bilder von der eigenartigen Schönheit des
Lago Maggiore, der von grünen Bergen um¬
geben ist, an uns vorüber. Kleine und
größere Ortschaften mit uralten Bauten,
kleine Städtchen im bunten Treiben eines
Marktes, elegante Kurplätze unter Palmen
und Zypressen mit all ihrem mondänen Le¬
ben und idyllische kleine Inseln erstehen vor
uns und über allem liegt das Unendliche
und Majestätischeder in der Ferne erkenn¬
baren Profile der Schneeberger Alpenkette.
Das ist die Welt, in die uns der erste Teil
des Vortrages führte.

So , wie die südliche Farbenpracht die Zu¬
schauer zu fesseln vermochte, so tat es auch
der heimatliche Schwarzwald, in den der
zweite Teil des Vortrages führte und der in
herrlichen Aufnahmen die Schönheiten auf¬
zeigte, die für dieses Gebiet so charakteristisch
sind. Eine ganz andere Welt tat sich da auf.
War es doch das erste Mal , daß der Schwarz¬
wald in seinem jetzigen herbstlichen Gewand
in naturfarbenen Photographien gezeigt
wurde. Wechsel zwischen Täler und Höhen.
Vom Kleinenztal über den Meistern nach
Wildbad, von dort mit der Bergbahn auf
den Sommerberg und dann auf verschwiege¬
nen Wegen, die durch die ersten fallenden
Blätter bereits das herbstliche Gepräge tra¬
gen, in das wildromantischeGebiet des Wild¬
sees. Das war die Führung , die der zweite
Teil des Vortrages zur Aufgabe hatte und
die Wohl besser nicht gelöst werden könnte.

Welche Fülle neuer Möglichkeiten durch die
Farbphotographie geschaffen ist, das hat Mei¬
ster Blumenthal durch seinen Vortrag erneut
bewiesen und der lebhafte Beifall der Zu¬
hörer hat gezeigt, daß seine unermüdliche
Arbeit die Anerkennung erhält , die sie ver¬
dient. Kr-

Der Vortrag wird am nächsten Donners¬
tag abend im Saal des Hotels „Schwarzwald¬
hof" in Wildbad wiederholt.

Zum Wochenende. Die vergangene Woche
hat uns wieder etwas milderes Wetter ge¬
bracht. Die Saatarbeiten sind jetzt vollendet;
auch im Garten ist alles, was nicht winterfest
ist, eingeheimst. Immer näher rückt die Kirch-
weihe heran und die Hausfrau muß bei ihren
Einkäufen schon für die Backerei Vorsorgen
und überlegen, wie weit der Geldbeutel in
diesem Jahr reicht. — Zurzeit ist hier >ein
zusätzliches Arbeitskommando von
Pionieren  auf der Kleinen Höhe mit
Wasserleitungs- und Kanalisationsarbeiten
beschäftigt. Es wird dort ein neuer Zulei¬
tungsstrang zur Verbesserung der Wasserver¬
hältnisse auf der Kleinen Höhe gelegt. Die
Soldaten sind in Privatquartieren unterge¬
bracht. — Die Holzhauerarbeiten  im
Gemeindewald wurden am vergangenen
Montag wieder in Angriff genommen. Es
sollen an diesem Jahr rund 3000 Festmeter
zum Einschlag kommen. — Die Orts-
bücherei  wird am nächsten Freitag auch
wieder eröffnet. Oberlehrer Härtling gibt
die Bücher im Lokal Schaible im alten Schul¬
haus aus."— Am Samstag und Sonntag
findet auch hier eine Straßensamm¬
lung  statt . Dabei werden 20 verschiedene
Webabzeichen, die Trachten der Ostmark dar¬
stellen, von den Angehörigen der Gliederun¬
gen der Partei zum Kauf angeboten. —
Morgen findet in der Turnhalle eine Ge¬
flügel - und Kaninchenausstellung,
verbunden mit einer großen Pelzschau statt.
Ausgestellt werden dabei selbstgefertigte Pelze

,aus Kaninchenfellen; an Geflügel und Kanin¬
chen wird zudem nur erstklassiges Material
ausgestellt, sodaß sich ein Besuch der Aus¬

stellung sicher lohnen wird. — Auch morgen

hat der Fußballklub  wieder ein Aus¬
wärtsspiel. Diesmal gehts nach Grötzingen,
wo sich unsere Elf anstrengen muß, damit sie
ihren Siegeszug fortsetzen kann.

Höfen a. E., 3. Nov. Aus Friedrichshafen
wird berichtet: Der von Höfen a. d. Enz
gebürtige Robert Braun,  welcher seit
April v. Js . als Funkanwärter auf dem
Flughafen in Freiburg i. Br . bedienstet ist,
hat auf der Flugsicherungsschule in Berlin
die Prüfung als Funker bestanden.

Calw, 5. Nov. Dieser Tage konnte das
Kreiskrankenhaus sein 25jähriges Bestehen
feiern. Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des
Einweihungstages fand am letzten Sonntag
im Krankenhaus eine schlichte Erinnerungs¬
feier statt, an der auf Einladung von Land¬
rat Dr . Hägele Kreisleiter Wurster, Bürger¬
meister Göhner und zahlreiche sonstige Gäste
teilnahmen. Der Landrat sprach allen denen,
die im Krankenhausezum Wohle der Kranken
und im Dienste der Volksgesundheit tätig
sind, den Dank aus. Oberschwester Emma
Weller, die seit 25 Jahren im Krankenhaus
tätig ist und sich ob ihrer Freundlichkeit und
Tüchtigkeit größter Wertschätzung erfreut,
wurde in besonderer Weise geehrt.

Altensteig, Kr. Calw, 4. Nov. Am Mitt¬
woch abend scheuten die Pferde eines Fuhr¬
werks aus Walddorf und warfen ihren Fuhr¬
mann namens Kübler vom Wagen. Dann
rasten sie mit dem führerlos gewordenen Ge¬
fährt weiter und stießen auf der Kreuzung
der Straße mit der Bahnlinie gegen die
Lokomotive eines heranfahrenden Zuges.
Beide Pferde wurden auf die Seite geschleu¬
dert, so daß eines auf der rechten, das andere
auf der linken Seite des Gleises liegen blieb.
Ohne viel Schaden genommen zu haben, ka¬
men die Tiere mit dem Schrecken davon. Ihr
Fuhrwerk dagegen wurde übel zugerichtet.
Von dem Fuhrmann nahm die Gendarmerie
eine Blutprobe.

Etzenrot, 5. Nov. Auf der gefällreichen
Straße Etzenrot—Spielberg geriet am Mitt¬
woch abend ein Personenkraftwagen aus der
Fahrbahn und landete im Wald. Glücklicher¬
weise war es dem Lenker gelungen, das Fahr¬
zeug sofort zum Halten zu bringen, was den
Absturz über eine Böschung verhinderte. Die
Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

Nagold, 5. Nov. Vom 1. April bis 30.
September wurden 56 314 Uebernachtungen
gezählt, d. h. 5376 mehr als im Jahr 1937.
Die Zahl der Fremden beträgt 6643, also 58
weniger als im Jahr zuvor. Bemerkenswert
ist, daß die Zahl der ausländischen Besucher
der Hiesigei? Stadt von 300 mit 3666 Ueber-
nachtungen im Jahr 1937 auf 57 mit 281
Uebernachtungen zurückging. Demgegenüber
steht allerdings die starke Zunahme der reichs-
deutschen Besucher. Es wurden gezählt 1977
Gäste mit 19 046 Uebernachtungen, gegenüber
1694 Gästen mit 13107 Uebernachtungen im
Jahr zuvor. Die meisten Besucher waren
KdF-Urlauber aus allen Gegenden Deutsch¬
lands . Festzustellen war dann eine beträcht¬
liche Zunahme des Durchgangsverkehrs, der
bedingt wird durch die verkehrsgünstigeLage
Nagolds. Der Verkehrsverein hat zusammen
mit der Stadtverwaltung verschiedene wer¬
bende Maßnahmen für das nächste Jahr ge¬
plant . An der Verschönerung des Stadtbildes
sowie an der Verbesserung der Straßen und
Wege soll weiterhin gearbeitet werden. — Die
Wanderarbeitsstätte wurde von 485 Wande¬
rern in Anspruch genommen; letztes Jahr
waren es 897.

Haiterbach, 5. Nov. Auf dem letzten Vieh¬
markt waren aufgetrieben: 22 Stück Groß¬
vieh und 78 Stück Milchschweine. — Der
Krämermarkt war stärker als je beschickt und
besucht. Die Händler waren mit ihrem Ver¬
kauf zufrieden.

Eine Frau erschossen aufgefunden
Tragischer Jagdunfall in einem Neckarsulmer

Weinberg

Neckarsulm, 4. Nov. In einem Weinberg
bei Neckarsulm ereignete sich am Donnerstag
abend gegen 18 Uhr ein tragischer Jagdun¬
fall, als dessen Opfer die 63 Jahre alte Wein¬
gärtners - und Flößers -Ehefrau Marie Harst
aus Neckarsulm tot aufgefunden wurde. Die
bedauernswerte Frau , die sich kurz nach Mit¬
tag zum Herausziehen von Weinbergpfählen
auf ihr Grundstück begeben hatte, ist, wie die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen und die
inzwischen erfolgte Selbstanzeige des Täters
ergeben haben, von dem Pächter der Neckar¬
sulmer Jagd erschossen worden. Pieser hatte
mit anderen Jägern am Donnerstag mittag

AMl.N6DAP.Mchrichten^ ^

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Die Bei¬
träge können bei den Blockleitern einbezahlt
werden. Die Zellenleiter rechnen am 17. Nov.
1938 restlos ab.

j 8L« ., 88„ AI8LL. j
SA Ser NSDAP , Sturmbann 11/172

An alle SA -Sportabzeichenträger des Sturm.
vanngebie»es, die noch eine Wiederholnngs-

Übung zu machen haben!
Für alle Männer , die noch eine Wieder¬

holungsübung zu machen haben, sei cs die
vom Frühjahr oder die vom 9. Oktober 1938,
findet am

Sonntag den 13. November 1938
in Birkenfeld  die Durchführung sämt¬
licher Wiederholungsübungen statt. Es wer¬
den beide  am gleichen Tag durchgeführt, der
15 Kilometermarsch, das Schießen und der
Handgranatenwurf . Eine Durchführung in
den Stürmen kommt nicht in Frage , da das
Personal an diesem Tag für die Abnahme
der Gruppe I im SA -Sportabzeichen einge¬
setzt ist. Es treten in Birkenfeld an:

Die Männer , die noch den Marsch zu ma¬
chen haben, um »̂8 Uhr . Alle andern um
^9 Uhr.

Antrittsplatz bei der „Sonne " vor dem
Schützenhaus.

SA -Angehörige haben 20 Pfg ., Nicht-SA-
Angehörige 50 Pfg . Verwaltungsgebühren
mitzubriugen. Die Sturmführer haben den
SA -Männern Fahrtverbilligungsscheine aus-
züstellen. Die Einheitsführer geben sofort
diesen Befehl an die gemeldeten Männer
durch.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass
dies die letzte Möglichkeit ist, das Versäumte
nachzuholen. Wer diesmal wiederum nicht
antritt , mutz mit dem Entzug seines SA-
Sportabzeichens rechnen. Die Stürme müssen
die Teilnehmerkarten der Männer , die die
Wicderholungsübungen bereits abgelegt ha¬
ben, auf den 10. November der Standarte
vorlegen. Diejenigen der Wiederholer vom
13. sind auf den 15. der Standarte nachträg¬
lich einzureichen.

Der Führer des Sturmbainies 11/172.

I »§., jsV., »E . M . »
Hitlerjugend Gef. 12/401, Neuenbürg mit

Waldrennach. Am morgigen Sonntag findet
der Bann -Schießwettkampf statt. Dazu tritt
die ganze Gefolgschaft Punkt 7.30 Uhr am
alten Schulhaus an. 25 Rpf. mitbringen.

eine Suchjagd abgehalten und dabei aus ein
aus dem sogenannten Gipsbruch herausge-
wechseltes Reh einen Doppelschuß abgegeben,
der das Tier an den Hinterläufen gestreift
hatte. Der angesetzte Hund des Jagdpächters
hatte das Reh dann einige hundert Meter
weiter gestellt und abgewürgt. Der Jagd¬
pächter gab an, die Frau Harst, die 30—40
Meter von der Stelle, wo der Jäger die
Schüsse abgegeben hat, in ihrem Weinberg
arbeitete, nicht gesehen zu haben. Die Er¬
hebungen zur Klärung der Schuldfrage sind
noch im Gange.

Der „Weidenbäck" 1Ü1 Jahre all
Laufen a. Eyach, 5. Nov. Am gestrigen

Freitag vollendete der älteste noch selbst wirt¬
schaftende Gastwirt Deutschlands, der Inha¬
ber der Gastwirtschaft „Zur Weide" in Lau¬
fen an der Eyach,-Johannes König, genannt
der „Weidenbäck", sein 101. Lebensjahr. Wir
seit vielen Jahrzehnten , so hat der Unermüd¬
liche auch nach seinem 100. Geburtstag , aus
dessen Anlaß ihm im vergangenen Jahr aus
dem ganzen Reich zahlreiche Ehrungen zuteil
geworden sind, seine kleine Wirtschaft Tag
für Tag besorgt und seine Gäste bedient.
Wenn auch die körperlichen Kräfte naturge¬
mäß etwas nachgelassen haben, so konnte sich
doch der erstaunlich rüstige Greis , wie man es
nie anders von ihm gewohnt war, mit seinen
Gästen unterhalten und ihre Wünsche erfül-.
len. Immer noch macht er seine SPässe, er¬
zählt aus vergangenen Zeiten oder singt ein
Liedchen. In den letzten Tagen zwar etwas
bettlägerig, wollte er doch am Tage seines
Eintritts in das 102. Lebensjahr wieder mit¬
ten unter seinen Gästen und den zahlreichen
Gratulanten stehen, um mit ihnen Mammen
den seltenen Ehrentag zu feiern.
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Weihnachtsbücherschander Buchhändler
Anläßlich der Woche des deutschen Buches

hatten die hiesigen Buchhändler den glück¬
lichen Gedanken gefaßt, gemeinsam im Rat-
Haussaal eine Weihnachtsbuchausstellung zu
veranstalten. Der Buchliebhaber hat hier Ge-
legenheit, ohne Kaufzwang sich über alle
Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt zu
orientieren. Bücher, die er sonst nur in
Prospekten sieht, liegen hier vor ihm. Der
Reiz des Einbandes, die Schönheit des
Druckes sprechen eindringlicher zu ihm, der
Wunsch des Eigcubcsitzcs wächst und es ist
nur noch ein kurzer Weg zum Kauf. Ganz
besonders wertvoll aber ist die Ausstellung
für den weniger orientierten Käufer, der für
Geschenkzwecke Bücher aussuchen möchte. Eine
Reihe von Fachleuten stehen zu diesem Zweck
zu seiner Beratung . Die Bücher sind nach
einzelnen Gebieteil geordnet, Bücher für jede
Altersstufe, für jede Geschmacksrichtung, in
Preislagen vom einfachsten bis zum Luxus¬
einband sind vorhanden. Nach solcher Bera¬
tung und eingehender Besichtigung kann dann
der Besucher in der ihm gewohnten Buch¬
handlung seine Weihnachtseinkäufc tätigen,
oder das Gewünschte bestellen. Bücher sind
wertvolle Geschenke, von bleibendem Wert
und die beste Erinnerung an den Schenker.
Bücher sind die treuesten Freunde, die einen
gerade in stillen und einsamen Stunden zu
trösten wissen, sie enttäuschen nie. Darum
heißt es: Schenkt Bücher, aber wählt sorg¬
fältig und wertvoll, denn das geschenkte Buch
ist zugleich der Spiegel des eigenen Ge¬
schmackes und der eigenen Bildung und zeigt
zugleich auch die Einschätzung des geistigen
Wertes und die Hochachtung, die der Be¬
schenkte in unserem Leben cinnimmt,

KdF-Wagen ausgestellt
Die Sensation der letzten Tage ist die Aus¬

stellung von drei Modellen des KdF-Wagens
auf dem Adolf Hitler -Platz. Stündlich sind
die abgegrenzten Aufstellungsplätzevon Hun¬
derten voll Menschen umlagert , jeder bewun¬
dert das kleine Wundertier mit seinen ge¬
schwungenen Flügeln , den beiden großen
Augen; jeder macht neue Entdeckungen und
sucht sie durch freudige Ausrufe den andern
mitzuteilen. Mancher aber geht still davon,
und unbeachtet nimmt er sein Notizbuch und
rechnet, ob es nicht doch zu einer monatlichen
Rate reicht. Der Anblick des Wagens ist ihm
ins Herz gegangen, er kommt nicht mehr los
von dem Gedanken, welch herrliche Freuden
ihm und den Seinen Wohl der Besitz des
Wagens geben wird. Nun . die KdF-Stelle
wird ihm seinen Entschluß noch leichter ma¬
chen, denn sie berät ihn in allen letzten finan¬

ziellen Möglichkeiten und Erleichterungen,
denn es ist ja letzthin doch der Wagen des
kleinen Mannes , für , ihn ist er ja geplant
und er wird ihn auch besitzen.

Thomaner in der Stadtkirche
Der weltberühmte Leipziger Thomaner-

Chor unter der Leitung von Prof . Straube
kehrte soeben von einer Pariser Konzertreise
zurück, wo der Chor ausschließlich Bachsche
Werke unter größtem Erfolg gesungen hatte.
Es war ein einziger Triumph deutschen Mu¬
sikschaffens und deutschen Geistes. Das ein¬
zige Konzert auf der Rückreise veranstalteten
die Thomaner in Karlsruhe , wo ein früherer
Thomanerschüler, Walter Füß , sich bereits
als Konzcrtorganist einen bedeutenden Ruf
erworben hat. Ein anderer bekannter Tho-
manerschüler ist Stadtorganist Hennig, Pforz¬
heim, der auch unter den Ehrengästen zu sehen
war. Das Programm zeigte ausschließlich
Motetten für zwei Chöre, die trotz ihrer un¬
geheuren tonlichen und rhythmischen Schwie¬
rigkeit ohne die sonst üblichen instrumentalen
Stützen gesungen wurden; cs gilt dies ganz
besonders für die doppelchörige Bachsche Mo¬
tette: „Singt dem Herrn ein neues Lied".
Eine schlackenlose, leichtbewegteFigurenglie¬
derung von feinster Abstimmung und Rein¬
heit zeigte alle vorgetragenen Motetten in
ihrer wundervollen Schönheit und Pracht.
Es war eine Musik, die einen im Innersten
getroffen und ergriffen hat. Das im Alltag
abgestumpfte Gemüt war wieder zu einer
wahren Feierstunde erwacht und hatte den
Hauch des Göttlichen verspürt . Nach Been¬
digung jeden Vortrages saß die Hörerge¬
meinde in größter Ergriffenheit immer noch
einige Minuten in tiefstem Schweigen und
Andacht versunken: Gottesdienst, in einer
alleil gleichverständlichen Sprache und Ein¬
dringlichkeit. Ebenso eindrucksvoll und der
Größe der künstlerischen Reife des Konzertes
gleichwertig waren die beiden Bachschen Or¬
gelwerke: Phantasie und Fuge c-moll und
Toccata und Fuge in ? -Dur von Walter
Füß gespielt. Der Nachhall des Konzerts im
Herzen der Hörer wird stete Dankbarkeit
und Verehrung für Schöpfer und Nach¬
schöpfer solcher Werke deutscher Geisteskultur
sein und bleiben. —sistb-

Ä .US Pforzheim *

Dr . Bezler zum Oberbürgermeister bon
Weinheim berufen

Der zweite Bürgermeister von Pforzheim,
Dr, Reinhold Bezler, verließ nach 4^ jähri¬
ger Tätigkeit Pforzheim, um das Amt des
Oberbürgermeisters der Stadt Weinheim an
der Bergstraße zu übernehmen.

8 Jahre altes Kind tödlich verbrüht

Von einem schweren Mißgeschick wurde
eine hiesige Familie betroffen. Während ein
3Z4 Jahre altes Bübchen, mit einem seiner
Geschwister am Herd stehend, der Mutter beim
Kochen zusah, riß es einen Topf kochenden
Wassers herunter und verbrühte sich schwer.
Das Kind wurde alsbald ins Krankenhaus
verbracht, wo es seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.
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Handball im Dienste des Winterhilfswerks
TV. Birkenfeld gegen 1. FC. Pforzheim
Der 6. November ist vom Reichsfachamt

für Leibesübungen als Tag der WHW-SPiele
für Handball angesetzt worden. Auch in Bir¬
kenfeld findet deshalb am Sonntag morgen
ein solches statt und zwar gegen die zurzeit
sehr spielstarke Handballmannschaft des 1. FC.
Pforzheim. Wer also am Sonntag morgen
auf den Turnplatz pilgert, tut durch seine
Anwesenheit nicht nur ein gutes Werk, son¬
dern kann auch einem flotten Handballspiel
beiwohnen. Es wird sich sicher ein zäher
Kampf entspinnen, da der 1. FC. Pforzheim
mit Recht als ernsthafter Meisterschaftsan¬
wärter der 1. Kreisklasse angesprochen werden
kann. Das Spiel wurde wegen des Groß¬
kampfes des Fußballklubs in Grötzingen auf
den Vormittag gelegt. Die Einnahmen fließen
dem Winterhilfswerk zu.

Reservisten im ReMkriegerdmid
Förderung der Werbung.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
durch eine Verfügung angeordnet, daß der
Ausbau des NS .-Neichskriegerbundes dadurch
zu fördern ist, daß die Wehversatzdienststellen
den entsprechenden Gliederungen des NS .-
Reichskriegerbundeslaufend die Anschrif¬
ten  der aus der aktiven Truppe und den Er¬
gänzungseinheiten zur Entlassung kommenden
Reservisten sowie der zu Reserveoffizieren und
Reserveoffiziersanwärtern ernannten Wehr¬
pflichtigen mitteilen.  In der Verfügung
wird weiter angeordnet, daß vor der Entlas¬
sung allen Soldaten unter Hinweis auf die
Bedeutung des NS .-Reichskriegerbundesder
Eintritt in die örtlichen Kriegerkameradschaf-
ren des Bundes zu empfehlen ist

Uniformen aus heimischen Werkstoffen. Die
Schutzleute Tokios  sind nunmehr sämtlich
vom Kopf bis zum Fuß in heimische Werk¬
stoffe eingekleidet worden. Die Uniform ist
aus Faserstoff hergestellt, die Messingknöpfe
sind durch Perlmutterknöpfe ersetzt worden.
Ferner erhielten die Schutzleute Äusweiskar-
wn aus Bakelit statt aus Messing

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
und Fettwaren vom 3. 11. Ochsenfleisch 1)
75- 80; Bullenfleisch 1) 75—77; Kuhfleisch 1)
75- 77, 2) 60- 65, 3) 50- 54; Färsenfleisch 1)
75- 80; Kalbfleisch1) 86- 97, 2) 70- 80; Ham¬
melfleisch 1) 80—82, 2) 70- 75, 3) 60- 60;
Schweinefleisch1) 75. Marktverlauf : Ochsen-,
Bullen -, Färsenfleisch belebt, Kuhfleisch mäßig
belebt, Kalbfleisch belebt, Hammelfleisch mäßig
belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Sonntag , 6. November
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Wasser¬

standsmeldungen, Wetterbericht, „Bauer hör
zu" und Gymnastik. 8.30: Katholische Mor¬
genfeier. 9.00: „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen!" 10.00: „Das Schicksal ruht in Dir , Du
sollst eS entfalten", Morgenfeier der Hitler¬
jugend. 10.30: Frohe Weisen. 11.15: ,Meinc
Werke großer Meister". 12.00: Musik am
Mittag . 13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15:
Mittagskonzert (Forts .). 14.00: „Die Wunder¬
lampe", ein Kasperlmärchen. 14.30: „Musik
zur Kaffeestunde". 16.00: Musik am Sonn¬
tagnachmittag. 18.00: „Ein vergessener schwä¬
bischer Musiker". 19.00: Georges Boulanger
spielt. 19.15: Sport am Sonntag . 19.30: „Ein
Buch erzählt sein Schicksal". 20.00: Nachrich¬
ten. 20.10: „Wie es euch gefällt". 22.00: Zeit¬
angabe, Nachrichten, Wetter- u. Sportbericht.
22.30: Unterhaltungs - und Tanzmusik. 24.00
bis 2.00: Nachtkonzeri

Montag , 7. November

6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der zweiten ALenduach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten und
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00- 7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht, Marktberichte und Gym¬
nastik. 8.30: „Fröhliche Morgenmustk". 9.20:
Für Dich daheim. 9.30: Sendepause. 10.00:
Zwischen Herbst und Winter . 10.30: Sende¬
pause. 11.30: Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht.
13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00: „Eine
Stund ' schön und bunt". 15.00: Sendepause.
16.00: Musik am Nachmittag. 17.00—17.10:
Das erste Lichtbild. 18.00: Südlich der Alpen.
18.30: Aus Zeit und Leben. 19.00: Froher
Klang — heitrer Sang ! 20.00: Nachrichten.
20.10: Erfüllte Wünsche. 21.00: „Der junge
Goethe". 22.00: Zeitangabe, Nachrichten, Wet¬
ter- und Sportbericht . 22.30: Sonate L-dur,
op. 53 (Waldstein-Sonate ) von Beethoven.
22.55: Nachtmusik und Tanz . 24.00—2.00:
Nachtkonzert.

K3P8Ü6 JAkÜC  spielt morgen Sonntag in

T E Ih Vk 8 kl n » Morgen Sonntag

im Gasth. -. „Adler"
wozu höfl. einladet

Kapelle Jack. Familie Wolfinger.

Oberriharrsen.

Marge « Sonntag 1 " im Gasth. z. „Sonne"
Es ladet ein Familie Dittus.

Morgen Sonntag im Gasthaus zur „Sonne"

Kapelle Dietz.

Das

gute Buch
vom

Q ^ eek'scken buckvsrksui, dlsusnbUrg

sä»

Hek vo . VSLL du vrüütsüb vis laays Ick das scboa lraasl
leb vobrns rum IVassbss imorsr ? srsU —vatückeb Kall —

uud das ist ruvsrläss !? uud iE « ! la . ysrads lui larblas

VoÜ - uud Lstdsasaebva und aueb lur ads vsuartiasa
HÜsebysvsbs ist dis bsvabrts ksrsii -Xaltvasebs dis

kiebLys pstsasl Darum lür allss , vas vasebbar istr

riis sodousucis Lallvräseirs mit ksrsili

Lkttlllvber 8oimtsg mHviilt
Sonntag den6. November 1988

vr. mv«i. kststlllgvr. Vodvl.
Fernsprecher Herrrnalb S8S.

KletmierzWer-
Berkiu

Neuenbürg.
Heut« nachmttlaa di» 8 Uhr

wird an sämtliche Geflügelhalter
IVVsis

gegen Barzahlung ausgegeben.
Später besteht kein Anspruch mehr
auf Belieferung.

Der Vorstand.

«I UW IIIM

Der Kleiviierjulhi-Derkin
Birbeilfeid

hält beute und morgen seine

LokalsAu
i«l der Turnhalle

verbunden mit großer Pelz-
schau ab, wozu freundl. etnladet

die Verwaltung.

EalmbsH
iiknek cken6. November, in cken

„Gold. Hirsch«
rum gemütlichen

Is . Lpsirsn unel Setrsnkv

Ls lacken kreunckllckstein Oskar Kienzler , Koch, und Fra«

QrSkenhausen,  4 . dlovemder 1938.

VoSsLSnrsigv.
Verwandten unck kelrannten ckie traurige dlactirickt, ckaö

mein lieber lEann, un8er guter Vater, Schwiegervater unck
OroLvster

Vttkslin Xrsmsr
Dunckwirt unck vienenrückter

nach lcurrem schwerem Deicken im Mer von 67'/, fahren
von uns gegangen ist.

vls Irauorackiai » Mnlardlksbsnsii.

Leerckigung älontag nachmittag2 llbr.

Oderntiauseri, cken4. dtovemder 1933,

Vo8 « , - 8n,slg « .
Verwsnckten, llreuncken unck kekannten ckie sckmerr-

licde dlackricht, ckak unsere treudesvrgte, liebe Butter,
Orokmutter unck Sckwiesermutter

î uiss pfrommer
geb . Dittus

von ihrem langen Delilen im Mer von 73 jakren in eine
bessere Heimat abdsruken wurcke.

lim stille Teilnahme bitten;
Via trausrnctsn sraterdliedenen.

Leerckigung: iVlontag nachmittag3 llkr.

'
für Llrske

uns Lpori— Den
iür ilsrbsi

uns V-inler von ukkrvktzi und XtvEk 65kl.5rvrM(^ Z



Mütterberatungsstunden
des Amts für Volksgesundheit

vom 7. November bis 12. November 1938.
Neuenbürg 7. 1l.
Engelsbrand 7. 11.
Waldrennach7. II.
Co weiler
Feldrennach
Schwann
Dobel
Herrenalb
Loffenau
Bernbach
Neusatz
Rotensol

9. 11.
9. 11.
9. 11.

10. II.10. 11.
10. 11.
10. 11.
10. 11/
10. 11.

Braunes Haus
Schulhaus
Rathaus
Rathaus
Rathaus
Schule
Schule
altes Echulhaus
Rathaus
Schule
Rathaus
Rathaus

14.00 Uhr.
10.45 Uhr.
11.30 Uhr.
14.00 Uhr.
15.00 Uhr.
13.00 Uhr.
15.30 Uhr.
14.00 Uhr.
10.30 Uhr.
13.00 Uhr.
16.30 Uhr.
15.30 Uhr.

- Amt für Volksgesundheit.

Erfolgreich - ei Erkältungen,Grippegefahr

vis grvk«  Q u a « a k I ln

Ü/Isntslstoiien lis/srolissinisn
MlstoHsn Mntsrclii-mlsln
Lsillsnstoffön ksuimvollwsrsn
«Inelsn Li « im kaLkgsackSI»

FLMtzL
Xsrremrerstr . 6 , neben Î iL-l 'beüisv

Am IS. November beginnt auf der kvalkenburg in
Herrenalb ein

blskkurs
für die Dauer von 3 Monaten. Ganztage 8.— RM., Halbtage
K.— RM. monatlich.

' Die Marthafchnle.

K- siddlnklsiH

Xonsslts

ksuken Sie preiswert bei
Idkvävr8tSd!s, LsiijlzlzSllVIl. kkorrveim. 8IMO. jZ.

Ttrickwollwesten , Lodenjoppen
Lederjacken , Windjacken dTR ^T»»»"
Bleyle 's Geschästsröcke Berufskleidung
Holzschuhe, Fausthandschuhe Pforzheim , neben Ufa.

ist folgende Schnellkur : Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klostersrau -Melissengxist und Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die
Hülste . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Nücksüllen trinke man noch
einige Tage die Halbs Menge oder süge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schuß Klosterfrau -Melissengeist zu.

Schon viele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich be¬
kämpft . So schreibt z. B . Herr Willy Silbermann (Bild nebenstehend ), Ge¬
neralagent . Köln -Lindenthal , Geibelstr . 11. am 31. 12. 37 : „Nachdem mir der
außerordentliche Heilwert der Melisse seit einer Reihe von Zähren bekannt ist,
benutzen ich und meine Familie seit dieser Zeit Klosterfrau -Melissengeist bei
Grippe . Erkältungen und Kopfschmerzen mit ausgezeichnetem Ersolg . Er ist
deshalb ein dauernder und wertvoller Bestandteil meiner Hausapotheke/

Weiter Frau Emmy Karrer , Hausfrau , Tübingen , Wilhelmstr . 104, am
28. ö. 87: „Ich nahm Klosterfrau -Melissengeist erstmalig nach Gebrauchsan¬
weisung bei Grippe . Nach kurzer Zeit wurde mir bedeutend besser . Zch wurde

wieder vollständig gesund .' . . ,
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung sofort Klosterfrau -Melissengeist . Der Ersolg wird Sie gewiß be¬

friedigen . Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in
Apotheken und Drogerien ; Flaschen zu RM 2.80. l .Lö und — .90.

WEM

Sslrn S «- I,ls «r »,,sn
EM Wee IE
Vsrlarl airÄ kSel»!r,
Mors Mll kliejM üer
Mmlidrls
llsker-

ffSuelier-
Lclirsnlt

re» 3». zz.- se.
bslsllrle iMieeli».

«nlan k« » ngsi , I. v.

JüngererSchuhmacher
sofort gesucht; evtl, mit Kost und
und Wohnung.

Wilhelm Seyfried
Pforzheim. Kallhardtstraße 16.

Werde Mitglied der NSB.

Wildbad

Hausgehilfin
(nicht unter 18 Jahren)
auf sofort gesucht.
ütts

Wildbad, Rennbachstraße22.

Altien-

bestes lVtünctiner
kgbrikllt

iür l)smen,
tierren unä Kinclsr

Qu -L

AaM
kfforrkeim, 2errennerstr . 3

Neuenbürg
Sämtliche Radio-Apparat«
veiitsodor lllelaewMaser Allftrom zu

RM . SS.— sofort »es-rbar
Volksewlkäaaer für Wechselstrom zu RM.
65.—werden Bestellungen entgegengenommen
bei Höhn, kennt,. Wieland. «Ud.liimlr

Ü8S. „Lkstt ülired krellüe" Lbt. Lllltargemelnäv

WürU . i- snc >esbükns

„Aackskca - e / Z"
KriminslstUck von t^xel Ivers  ,

Lamstag, 5. dlov. 1938 um 20.15 Llkr, Turnlislls
- .95, 1.25

l .25, I.SS
Kulturgemeinäe : K51. —.75,
^IcktmitZtteäer : —.95,

Et
8ckLuspie> von U. Vogt

ü/liüdüü ' Sonntag, 6. I4ov. 1938 um 20.15 Ukr, Burnkalls
Kulturxe -neinäe ! IM . —.75, 1.25, I 5Z
^lcklmitZUeäel ' : —.95, l .5S, 2.V5

Vorverkauf Luckbsncklungkoebick

ist 6ss

" " l-kiklit
u- o ^ > ivu

gsgsnUbsi'  cisn 3tZcit . Lponkssss

lDoi't fin̂ sn 3 !s 6i's soliönsts
gs'öLts / k̂lswatil in gs-

sotimsekvollsl ' u. pl'siswsl 'iss'

Vamenkleidung

Teitztzachhee
-Airfetzquette

fchln natörüäiss ^ >nvro !v<ottOe
gut kürr ttsrr

Pkorndoim » Vslskon 2533

Das Atcutt clee ^ eei« veetett () l« Mat6 -??kLAe5
kcke ürenr- unck kßaximilianstrake

^bsstsrickscksrisbsn Dws 9OO gm Avsstsl!ungsft3ods

Stadt Ealw.
Der auf 9. November 1938 fallende Vieh - und Schmeiue-

markt wird
niAt abgehalten.

Der Bürgermeister.

Ortsgruppe WIcibscI
Unsere Mitglieder werden auf den Besuch des „KdF."-Kolonial-Spiels

„Ksmpf um Afrika"
am Sonntag abend in der Turnhalle  besonders hingewiesen.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

21. Sonnlag nach dem Dreieinigkeitsfest, 6. November 1988
Reformationsfest.

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt. Schwemmle. 11 Uhr Kinder¬
kirche. h,2 Uhr Christenlehre(Töchter). Abends 8 Uhr Predigt.
Dienstag abend8 Uhr Vortrag für Frauen und Mädchen über Bahn¬
hofmission. Frl. Gairing. Mittwoch Bibelstunde.

Waldrennach. V, 10 Uhr Predigt.
Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre(Töchter). 10 Uhr Predigt

zText Hebräer 13, 7- 9; Lied 240). Opfer für die Stuttgarter Bibel¬
anstalt. 11 Uhr Taufe und Kindergottesdienst.

Montag den 7. November, abends8 Uhr, Abendfeierstundemit
Vorführung des Films: „Saat und Segen in der Arbeit von Bethel".
Eintritt frei. Opfer erbeten.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt(Lied Nr. 9) Dauber. Anschließend
Feier des Hl. Abendmahls mit eingefllgter Beichte. 1 Uhr Kinder¬
gottesdienst. 5 Uhr Nachmittagspredigt. Hartmann. Donnerstag
8 Uhr Bibclleseabend.

Nationalkirchttche Einung : Deutsche Christen
Morgen (Reformationsfest) Gottesdienst um 9 Uhr im Bären-

.mal. (Pfarrer Schäffer.)
Evang. Freikirche

Methodiftengemeinde. Sonntag vorm. 10 Uhr Neuen¬
bürg. 10 Uhr Gräsenhausen. Nachmitt. 2 Uhr Calmbach. */,3 Uhr
Ottenhausen. 8 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 6. November, 22. Sonntag n. Pfingsten

Neuenbürg. 9 Uhr Hauptgottesdienst. V,2 Uhr Andacht.
Wildbad. Hl. Messen 7V«und9 Uhr. Montag7 Uhr. Don

nerstag nicht, sonst 7ff, Uhr.
Schömberg. Sonntag7.30 und9.00 Uhr. Werktags7.30

und 8W Ubr

Wer möchte eine

ksikmsngskludv
einrichten? Nähere Auskunft durch

Ernst Beck, Bad Cannstatt, Waiblinger Straße 27.

^ ^
wenn8ie einen DUerrß

draucken ocker im
Sratdseleoksn ocker
vrotdscledsrel
selbst backen wollen ocker
wenn 8ie scblacbten unä
einen » Sueksrrekrsnü

benötigen , sinck ckie kmdrikate
„Mlierä" nnä,Mo"

bierkür bestens geeignet,
ckenkbar preisgünstig unck
kurrkristi? lieferbar.

OkeissiLjanrige mockerne
Serienfabrikation unck
stete Umstellung auk neu-
xeitliebs Istockelle bieten
lbnen Oewlssbeit unck
Oarantie , nirgencks Keller
ru Kaulen. — ksorckern
8is gleicb kosten!. Liste.
XVieckerverkauker wercken
nacbgswiessn.

8M . li«nl- M
KMolsii-IMNkle

a . axlmsnu
Lttlinzeu i. Sscisn.

^^

^ ^
Mbelsutseilrskillng
in bequemen Monatsraten ober geg.
Ehestanösbartehen frei Ihrer Woh¬
nung aufgestellt .flusführliche -lngade
Ihrer besonderen wünsche erdeten an

USbLlstsi» Levwsia
Tübingen ^ unü Neutltngen .' k

^Katalog öS. Vertreterbes , unverblnbl^

Neuenbürg
Freundliche

zu miete» gesucht.
Angebote unter Nr. 700 an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
3 bis 4-Zimmer-

Wohnung
auf 1. Januar 1939

zu mieten gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle

des „Enztäler".

SlocicklLtsn ab IM . 2.70
Sitseesii ab IM . 15—
Ssigsn ab IM . 8.—
8ämtlicke bloten

§ut unä preiswert !m

lU8IK« ^ U5

pkorrbeim, 2errennerstr. II

4 §

! Lrst Lllrlstlmustsr Lstlen - äsnn

———^ Oual . üopp .Ls^ asäll . u.entkeimt
^FS. otlrlstl ^ Lcd!. Lksm2 -

W i l d b a d.
Zugelaufen schöne, bereits

ausgewachseneTigerkatze
mit etwas weiß. Abzuholen bei
der Geschäftsstelle des Tterschutz-
vereins Wildbad.

Wildbad
Gebrauchter emaillierter

in gutem Zustand, ist billig abzu¬
geben.

Schmerdtle- Schlosserei.

daß sein Geschäft auch nach
außen hin zeitgemäß wirkt.
ErverwendetfürseineBriefe,
Angebote, Rechnungen, Be¬
stätigungen nicht gewöhn¬
liches, ünbedrucktes Brief¬
papier, sondern Papiere mit

- eigenem Firmenaufdruck.—
Denn: Schon am Aussehen
der Geschäftsdrucksachensoll
der gute Handwerksbetrieb
erkennbar sein. Alle Druck¬
sachen für den Handwerker
liefert preiswert und modern

T . Meeh 'jche Buchdruckeret
Neuenbürg — Telefon 404
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